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Noch keine Einigung in NewyorkZur Beflaggung
t V ergangenen Sam stag und  Sonntag  p rang te  

unsere  S tad t im F laggenschm uck und w ie 
im m er bo t sie dadurch  ein besonders  fe s t­
lich ein ladendes Bild. E in ä lte re r, frem der 
H e rr frug: ,,W arum  ist denn b e flag g t?“ und 
als er die A n tw o rt bekam : ,,W eil ein großes 
F u ß b a llw e ttsp ie l zw ischen N iederöste rre ich  
und S te ie rm ark  ausge tragen  w ird “, zuck te  
e r lächelnd  d ie  A chsel, als ob e r sagen 
w o llte : „U nd aus diesem  G runde beflaggt 
m an!“ D ann aber besann er sich e ines B es­
seren  und n ick te  zustim m end. Ä hnlich w ird  
es m anchem  gehen, der einem  ä lte ren  J a h r ­
gang angehört. F rü h er w urde an hohen 
s taa tlich en  und k irch lichen  F e ie rtag en  oder 
w enn ein hoher W ürden träger, der S ta tth a l­
te r, d e r  B ischof usw. kam, w enn ein größe­
res  Sänger- oder T u rn fest w ar oder die 
S ta d t selbst irgendein  Jub iläum  feierte , b e ­
flaggt. Das a lles gehört nun fast d e r  V er­
gangenheit an. m anches w ird  w iederkom ­
m en, vieles n icht m ehr. Daß a b er w egen 
eines F ußba llw e ttsp ie les  beflaggt w urde  und 
noch  dazu der B ürgerm eister am tlich  darum  
ersuch t, ist auch für uns neu. Es w ird  von 
v ie len  K reisen  abfällig k r it is ie r t w erden  
un d  doch ist h iezu  wenig G rund vorhanden . 
W ie auf so v ie len  G eb ieten  is t auch h ie r in 
den  le tz ten  J ah ren  eine bedeu tsam e  W and­
lung e inge tre ten . D er Sport und da w ieder 
der F u ß b a llsp o rt ist in den V ordergrund  
gerück t. E r h a t w eite  K reise erfaß t, ja er 
is t sogar ins außenpolitische G e triebe  h in ­
eingezogen w orden . K onnte  der F u ß b a ll­
sp o rt früher n u r w enige Z uschauer an ­
locken, sind  es je tz t hu n d erte , m anchm al 
tau se n d e . Es erfolgt ein Zustrom , der uns 
vom w irtschaftlichen  S tan d p u n k t aus n icht 
g leichgültig  lassen kann, b e rü h rt e r  doch 
auch die F rem denverkeh rsfrage  und  F rem ­
denw erbung . Da auch k le ine  O rte  beg in ­
nen, Spo rtp lä tze  zu errich ten , F u ß b a llv e r­
eine zu  gründen, so dürfte  der K reis der 
an diesem  Sport in te re ss ie rten  M enschen 
sich noch w esen tlich  verm ehren . W ir h a ­
b e n  es daher m it e iner A ngelegenheit zu 
tun, die sich in s te te r  V orw ärtsen tw ick lung  
be finde t und die es tro tz  e tw aiger E in­
sp rüche  (verdient, daß sich offizielle S te llen  
darum  annehm en und, w ie es am vergange­
nen  Sam stag  und Sonntag  geschah, zur B e­
flaggung aufgefordert w urde. Es h andelt 
s ich  dabei n ich t allein  nu r um die e tliche 
D u tzen d  au sübender F ußballe r, sondern  
auch  um die mit ihnen  sym path isierenden , 
zu  uns kom m enden G äste. V iele von ihnen 
h ab en  unser A lpenstad ion  zum e rs ten  M ale 
gesehen und w erd en  davon  ausw ärts  lobend  
u n d  anerk en n en d  berich ten . Sie w erd en  
von dem  fo rtsch rittlichen , spo rtfreund lichen  
G eiste  un serer S tad t sprechen, die es u n ­
te r  g roßen  O pfern  erm öglichte, daß e in sol­
ches W erk  geschaffen w erden  konn te . Diese 
A nlage  kann  sich rühm en, in ih re r A rt ziem ­
lich  'vereinzelt in u n serer H eim at zu sein. 
S ie  d ien t n ich t nur dem  F ußballspo rt, son ­
d e rn  auch den v ie len  anderen  S p o rta rten , 
w ie  w ir es ja bei der Eröffnung des S p o rt­
s tad ions zu Pfingsten  sahen. W enn auch 
de rz e it d e r  F ußballspo rt ziem lich an  der 
Sp itze  steh t, so soll doch n ich t E inseitigkeit 
e in tre ten . D ie zuständ igen  S te llen  für Sport, 
K örpererz iehung  und U n te rrich t haben  die 
P flich t, h ie r führend  und w egw eisend  e in­
zugreifen. Es ist h iebe i an  den W asserspo rt 
und an  den  W in te rspo rt zu  denken, der be i 
uns  seh r günstige  V erhä ltn isse  vorfindet. 
W ir beg rüßen  es, w enn bei e inem  F e s te  der 
F u ß b a lle r die F ahnen  vom S tad ttu rm  und 
von  den v ielen H äusern  w ehen, w eil e tw as 
N eues in die R eihe der festlichen  A nlässe  
gekom m en ist. Das A lte  s tü rz t, e s  ändern  
sich  die Zeiten , so he iß t es und es ist 
auch so. D ieser E rkenn tn is  k ann  sich kaum  
jem and  verschließen. Zu all diesem  gehört

Unser. S ta a tsv e r tra g  h a t e in  e igenartiges 
Schicksal. E r w andert von H au p tstad t zu 
H au p tstad t. In seinen  le tz ten  S tad ien  w an­
de rte  er von P aris  nach  L ondon und nun 
gar über den O zean nach N ew york. Es 
w ird  ein v ie lg e re is te r V ertrag  w erden, 
w enn er doch einm al zustan d e  kom m en 
sollte . N achdem  die V erhand lungen  in L on­
don, die anfänglich rech t günstig schienen, 
sich w ieder ve rs te iften  und ü b e r einige 
Parag rap h en  ke ine  Einigung erzie lt w erden  
konn te , w urden sie abgebrochen. F ü r das 
ö s terre ich ische  Volk w ieder eine große 
E nttäuschung! E ine k le in e  E rle ich terung  
b rach te  die M itte ilung, daß über V orschlag 
der W estm äch te  d ie  S ow jetunion  zustim m te, 
die V erhand lungen  am 22. S ep tem ber in 
N ew york fo rtzuse tzen . T atsäch lich  h aben  
sich d ie  S o n d erb eau ftrag ten  zu diesen 
V erhand lungen  b e re its  in  N ew york e inge­
funden und die V erhand lungen  w ieder auf-

Die B undesbahnen  erp ro b en  gegenw ärtig  
in einigen Schnellzugsw agen eine neue 
H eizm ethode. B ei der „L uftheizung“ ist 
kein  H eizkö rper m ehr im A bteil. D ieser 
liegt u n te r dem W agenboden  in einem  
kofferförm igen K essel und kann  durch  
D am pf w ie auch mit e lek trischem  Strom  
gew ärm t W erden. A us dem F re ie n  w ird  
Luft m it H ilfe eines V en tila to rs  angesaugt, 
üb e r die H eize lem en te  geführt und  dann in 
das Innere  des W agens geblasen. Die neue 
Luftheizung ist hyg ien ischer als die b isher 
üb lichen  H eizm ethoden, w eil sie die A n ­
samm lung v e rb ra u c h te r  Luft im W agen- 
innern  verm eidet.

D er b ek an n te  G eigenv irtuose V asa P ri- 
hoda w ird  an der W iener A kadem ie fü r 
M usik im kom m enden  S tud ien jah r als L eh­
re r  w irken . A uch C lem ens K rauß  w ird  als 
L eh re r tä tig  sein.

A m  13. O k to b er 1945 w urden  zum e rs ten ­
m al w ieder 326 S traßen lam pen  in W ien in 
B etrieb  genom m en. M itte  S ep tem ber 1948 
w aren  es b e re its  25.000. Im le tz ten  J a h r  
w urde in einigen S tad tte ilen  die G as­
beleuch tung  durch  e lek trisch es  L icht e r ­
setz t und im O k to b er w erden  in W ien schon
30.000 e lek trisch e  S traßen lam pen  b rennen .

Im A nw esen  des L andw irtes F ranz  Mi- 
litich in G a tten d o rf im B urgen land  b rach  
ein B rand  aus, den verm utlich  der fünf­
jährige Sohn des L andw irtes  v e ru rsach t 
h a tte . D as F eu e r griff auf einen  H eu­
schober über, in dem sich d e r  Bub aus 
A ngst vor S trafe  v e rs te c k t h a tte . D as K ind

ab er doch noch ein e rn stes  W ort gesp ro ­
chen und  dies gilt besonders  der Jugend . 
D er S po rt dient, w enn  er n ich t ü b e rtrieb en  
w ird, der kö rp e rlich en  E rtüchtigung, der 
G esundheit, Das W ort vom gesunden K ör­
per, in w elchem  ein gesunder G eist w ohnt, 
h a t seine gew isse B erechtigung. Doch eb en ­
so w ichtig  ist es, daß zum  harm onischen  
M enschen auch die Pflege und A usbildung 
des G eistes  gehört. Sie soll in gleichem  
M aße gepflegt w erden  wie die körperliche, 
die sportliche. L e ider is t dies seh r oft n icht 
der Fall, V ieles, w as frü h er eifrig gepflegt 
w urde, w ird  vernach lässig t. Es w ürde zu 
w eit führen , w ollten  w ir h ie r ins Einzelne 
gehen. Es gehören  h iezu  die w e iten  G e­
b ie te  von V olksgesang und V olksm usik, des 
T h ea te rs , der he im atlichen  B räuche  und S it­
ten , d e r V o lksb ib lio theken  u. a. m., die je ­

genom m en, Es ist dies insoferne günstig 
zu b eu rte ilen , w eil d e rz e it in N ew york  die 
A ußenm in ister der großen V ier anw esend  
sind und an d e r  G eneralversam m lung der 
V ere in ten  N a tio n en  \teilnehm en. E rgeben  
sich bei den V erhand lungen  der S o n d er­
b eau ftrag te n  w ieder Schw ierigkeiten , so 
können  diese bei ih ren  A ußenm in istern  an 
O rt und S telle  W eisungen einholen. A uch  
d ü rf ten  die A ußenm in ister se lb s t sich mit 
dem A bschluß  des V ertrages b efassen  und 
en tsp rechende  R ichtlin ien  geben, w ie es ja 
auch in P aris  bezüglich der G renzfragen  e r­
folgt ist. S ind  w ir Ö sterre ich e r wohl schon 
oft um unsere  H offnungen in Bezug auf den 
S taa tsv e rtrag  en ttäu sch t w orden, so w e r­
den w ir d iesm al doch w ieder ein S tück  
dem A bsch luß  n äh er kom m en. V ielleicht 
h ab en  die G roßen der W elt, die je tz t 
versam m elt sind, auch e tw as m ehr für uns 
übrig.

fand in den F lam m en den Tod.
D er L e ite r der A usgrabungen auf dem 

M agdalensberg  in K ärn ten  e rk lä rte , der 
M agdalensberg  sei eine d e r  b ed eu ten d s ten  
h is to rischen  S tä tte n  Ö sterre ichs, Zentrum  
und K eim zelle a lte r K ultu r. M an  sei erst 
am B eginn des W erkes, das d e r g rößten  
und zugleich höchstgelegene R u in en stä tte  
Ö sterre ichs ge lte . Es sei ke ine  Ü b e rtre i­
bung, w enn der M agdalensberg  als e rs te  
H au p ts tad t Ö sterre ichs beze ichnet w ird. Es 
dürfte  Zentrum  eines K e lten re iches  gew e­
sen  sein, das d ie  sp ä te re  P rovinz N oricum  
um faßte, d. h, im w esen tlichen  das heutige  
Ö sterre ich , m it A usnahm e von T iro l und 
V orarlberg .

D ie O pfer des B ootsunglückes auf dem 
H in te rs te in ersee , deren  L eichen  b isher v e r ­
geblich  gesucht w urden , sind  am W ochen­
ende nach zehn täg iger S uchak tion  von den 
B ergungsm annschaften  d e r F eu erw eh ren  
W ien und Innsbruck  gefunden w orden.

D ie 50. W iener M esse sch ließ t m it e iner 
B esucherzah l von w eit ü b e r 450.000. Dam it 
h a t sie einen  s tänd igen  In te re ssen ten k re is  
gew onnen. F ast 60.000 B esucher aüs den  
ö s terre ich ischen  B undesländern , w obei N ie­
d e rö ste rre ich , O berösterre ich , S te ie rm ark  
und das B urgen land  die H aup tkon tingen te  
s te llten , s ind  ein lebend iger B ew eis für die 
alle  Zweige d e r  W irtschaft be leb en d e  F u n k ­
tio n  der M esse in  W ien. M ehr als 2000 
B esucher aus dem  A usland  erw eisen  die 
A nerkennung  W iens als eine w ichtige F i­
liale des W eltm ark tes.

dem M enschen ein größeres W issen und 
einen  höheren  B ildungsgrad  verle ihen . Es 
ist gut und rech t, w enn d e r  Spo rt seine 
F reu n d e  h a t und ih re  Zahl zunim m t, w enn 
e r seine U n terstü tzung  findet, ebenso b e ­
rech tig t ist ab er der W unsch, daß jene  B e­
strebungen , d ie  k u ltu re lle  und w issenschaft­
liche B elange be tre ffen , ein gleich aufge­
schlossenes E ntgegenkom m en von allen  Sei­
ten  finden. D er S tad t e rw achsen  in  d ieser 
H insicht und besonders  in sozialpolitischen 
F ragen  große A ufgaben, so daß ihr, so v e r­
ständlich  das D rängen der Ju g en d  zur U n­
te rs tü tzu n g  des S po rtes ist, gew isse G ren ­
zen gezogen sind. D arum  verg eß t ob dem 
Sporte  nicht d ie  k u ltu rellen , sozia lpo liti­
schen A ufgaben, denn sie sind für das ge­
sam te Volk von a lle rg rö ß te r B edeutung!

A U S  D E M  A U S L A N D
Ein P ira ten sch a tz  im  W ert von 90 M il­

lionen Pfund w ird  gegenw ärtig  auf den Sey- 
chellen-Inseln  von drei E ng ländern  gesucht. 
Die b ritische  R egierung h a t ih re  U n te r­
stü tzung zu diesem  U nternehm en  zugesagt.

D ie b ritische  A rm eeangehörige M argaret 
W illiam s, die w egen M ordes an  ihrem  
M ann, dem  in K lagenfurt s ta t io n ie r te n  b ri­
tischen  O berfeldw ebel M ontangue W illiam s, 
angeklagt w ar, w urde zum T ode  v e ru rte ilt. 
D ie 21jährige M örderin , die e rs t k u rze  Z eit 
vor der T a t g e h e ira te t h a t, w ar, w ie der 
Prozeß  ergeben  h a t, anorm al veran lag t. Sie 
fühlte  sich, w ie sie gestand , m ehr zu  F rau en  
hingezogen und  ve rsag te  sich ihrem  M ann. 
Ih re  Neigung zum T rinken , w ahrschein lich  
eine Folge des S o ldaten lebens, h a t zu ihrem  
V erhängnis zw eifellos b e ige tragen , denn sie 
e rs tach  ih ren  M ann, als sie a lkoholisiert 
w ar. D er G erich tshof em pfahl, F rau  W il­
liams zu begnadigen. Die H inrichtung ist 
prov iso risch  für d e n  11. O k tober fe s t­
gese tz t w orden.

D er am erikan ische A rk tis fo rsch er O berst 
B ern t E alchen  la n d e te  am vergangenen  
Sonntag um 14.05 U hr nach  e in e r N ordpol­
überquerung  auf dem F lughafen  Oslo. Er 
w ar m it se iner Superfestung  Sam stag um 16 
U hr in A nchorage  (A laska) ge sta rte t.

Ein französischer Ingenieur h a t e inen A p ­
p a ra t erfunden, um den  W ein  künstlich  
„ a lt“ zu m achen. In ve rsch ied en en  G las­
tu b en  w ird  der W ein  m it in fraro ten  S tra h ­
len beh an d e lt und  erhä lt so innerha lb  von 
fünf M inuten  einen  G eschm ack, als ob e r 
z ehn  Ja h re  im  K eller gelegen w äre.

D ieser Tage flü ch te te  u n te r ab en teu e r­
lichen U m ständen der E rfinder, bzw. P a te n t­
in h ab er des R eißverschlusses, Dr. M. W in­
te rh a lte r , aus e iner B ase le r Heil- und 
P flegeansta lt nach  F ran k re ich . Dr. W in te r­
h a lte r  w ar u n te r V orm undschaft geste llt 
w orden, w eil angeblich  gew isse A nzeichen  
eine G e iste sk ran k h eit ve rm u ten  ließen. M it 
H ilfe eines N achschlüssels gelangte D okor 
W in te rh a lte r aus der H eilansta lt in den  
G arten , wo es ihm  gelang, über die 3.2 m 
hohe  U m fassungsm auer zu  k le tte rn  und  m it 
H ilfe se iner F reu n d e  n ach  F ran k re ich  zu 
fliehen. Von do rt aus e rk lä rte  nun D ok to r 
W in te rh a lte r, daß m an ihn  zu U nrech t in ­
te rn ie r t habe, und zw ar in der A bsicht, sein  
nam haftes V erm ögen, das er auf 40 M illio­
n en  Schw eizer F ran k en  schätzt, m it B e­
schlag belegen zu können.

Bischof Michael Memelauer 75 Ja h re  alt
Bischof M ichael M e m ei a u e r h a t am

23. S ep tem ber sein  75. G eb u rts tag sfes t ge­
fe ie rt. Am 23. S ep tem ber 1874 is t e r als 
Sohn b ied e re r B au ern leu te  in H ehenberg , 
P farre  Sindelburg, in N ied erö ste rre ich  ge­
boren . D ie e rs ten  Schu ljahre  v e rb ra c h te  e r 
in der V olksschule  Öd. D ann b e su ch te  er 
das S tiftsgym nasium  in  S e ite n s te tten , wo er 
die R eifeprüfung m it ausgezeichnetem  E r­
folg ab leg te. Von 1892 bis 1896 s tu d ie rte  
er am P ries te rsem in ar in  St. P ö lten  T h eo ­
logie und w urde, da e r fü r die P r ie s te r­
w eihe noch zu  jung w ar, in  H aag zu r seel- 
so rgerlichen  M ithilfe als D iakon eingeste llt. 
Am  24. J ä n n e r  1897 erh ie lt e r d ie  e rsehn te  
P ries te rw e ih e , kam  zunächst n ach  Schrem s, 
dann nach K rem s an  der D onau und  1904 
als D om kurat nach St. P ö lten . 1917 w urde 
e r D om pfarrer und  zugleich e rfo lg te  auch 
seine  E rnennung zum K anonikus der Ka- 
th ed ra lk irch e . N ach dem A b leb en  des 
B ischofs Dr. Jo h an n es  R öß ler w urde M ichael 
M em elauer O b erh irte  der D iözese St. P ö l­
ten . A m  26. M ai 1927 w u rd e  er durch  K a r­
d ina l Dr. Piffl u n te r  A ssistenz  des W eih­
bischofs Dr. P flüger und u n te r riesiger Teil-
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nähm e der B evölkerung im Dom zu St. P ö l­
ten  zum B ischof gew eiht. A m  31. M ai e r ­
folgte dann d ie  fe ierliche In thronisation . 
B ischof M em elauer h a t sich s te ts  als w ahrer 
F reund  des w erk tä tigen  V olkes erw iesen. 
Von der Ju gend  ab er w ird  e r mit vollem 
R ech t als der Jugendbischof beze ichnet und 
v e reh rt. F ü r die Ju gend  h a t e r s te ts  ein 
w arm fühlendes Herz, fü r die Ju g en d  ist ihm

Stadt  Waidhofen a. d.Ybbs
Vom S tandesam t. G e b u r t :  Am 22. ds. 

ein K nabe F e r d i n a n d  d e r  E ltern  F e r­
d inand und F ried e rik e  K w a s n i t z k a ,  
O berleh rer, E rtl 2. — T o d e s f ä l l e :  Am
24. ds. Jo h an n a  W e n t n e r ,  R entnerin , 
H öllenstein , D orn le iten  32, ^ 8  Ja h re . Am 
26. ds. V aleria  A m alia E leonora  A b r a n d -  
n e r geb. k ü rze r von Z ehendthal, L ehrerin
1. R., W aidhofen, R ockst e in e rstrab e  34, 79 
Ja h re . Am 27. ds. Elise A i g n e r  geb. 
R iedm üller, Sparkassenbeam tensw itw fe, U n­
te re r  S tad tp la tz , 71 Jah re .

Ä rz tlicher S onn tagsd ienst. Sonntag  den
2. O k tober: Dr. F ranz  A  m a n n.

Von den  Linkssozialisten . Am Sonntag 
den  2. O k tober um 20 U hr sp rechen  im 
G asthaus Fuchsbauer, W eyrerstraße , Gen. 
Sepp F  a 11 m a n n und Gen. F ritz  H a s e l ­
s t e i n e r .  Kommt und h ö rt, w as euch die 
L inkssozialisten  zu sagen haben!

D er W eltfried en sra t h a t beschlossen , den
2. O k tober zum K am pftag für den F ried en  
zu e rk lä ren . A us allen T eilen  der W elt 
w erden  V orbereitungen  für den in te rn a tio ­
nalen  F ried en stag  gem eldet. D utzende O r­
gan isationen  gehören  dem W eltfriedensrat 
an, mit v ielen hu n d ert M illionen M itg lie­
de rn . A uch in Ö sterre ich  w erden  für den
2. O k tober V ersam m lungen und  K undge­
bungen für den F ried en  v o rb e re ite t, in  
W aidhofen findet am 1. O k tober im H otel 
Inführ um 14 U hr eine F r i e d e n s k o n ­
f e r e n z  s ta tt,  bei der Prim arius D oktor 
S c h o l l  aus W ien sp rechen  w ird.

K undgebung des L inksblocks. Sonntag 
den 25. ds, um 10 U hr fand im Inführ-Saal 
eine K undgebung des L inksblockes s ta tt.  Es 
sp rachen  zum T hem a ,,Die W ahlen  1949 
und w as will der L inksb lock“ fü r die 
F o rtsch rittlich en  Sozialisten  Gen. K arl 
M a n d l e r  aus Salzburg und für die K om ­
m unisten  Gen. O skar D e  ü b l e r  aus W ien. 
D ie k laren , den  T a tsach en  entnom m enen 
aufsch lußreichen  A usführungen be ider R efe­
re n te n  überzeug ten  auch den Zw eifler von 
der R ich tigkeit, daß d ie W ahrheit nicht in 
den W orten , sondern  in den T a ten  der le tz ­
ten  v ie r J a h re  liege, w elche allen V e r­
sprechungen  und B eteuerungen  entgegen 
dem ö s terre ich ischen  Volk im m er n u r neue 
O pfer au ferleg te  und den N ich tö ste rre i­
chern  gew altige V orte ile  zuschanzte. D er 
L inksb lock  w ird  tro tz  der großaufgezoge­
nen, lärm enden  und verlogenen  P ropaganda 
der G egner alle  fo rtsch rittlich  denkenden  
W äh ler für sich gew innen und die W ahrheit 
zu r V erw irk lichung des Sozialism us in das 
künftige  Parlam ent tragen. Zum A bschluß 
b e ric h te te  Gen. M ax S u l z b a c h e r  von 
dem B eschluß der Land- und F o rs ta rb e ite r, 
ab M ontag den 26. ds. in den S tre ik  zu 
tre te n , da die Lohn Verhältnisse nicht m ehr 
erträg lich  sind. Eine w e ite re  U rsache b il­
det die A bsich t, das G ut A t s c h e r r e i t  
zu  verp ach ten , w odurch d e r  A rbe itsp la tz  
sowie gew isse B edingungen der L and- und 
F o rs ta rb e ite r  sehr in F rage  g este llt w ü r­
den . M it fe s ter Zuversicht zum R uck nach  
links am 9. O k tober w urde die K undge­
bung geschlossen.

W aidhofner L e ich ta th le tik m eiste rsch a ften  
1949. D en P assan ten  der R ockste inerstraße  
b o t sich am 24. und 25. ds. ein reges sp o rt­
liches T reiben  im A lpensta td ion . In Zu­
sam m enarbe it der ö rtlichen  S portvereine  
m it der V olks- und H auptschu le  sowie d e r 
Fachschu le  für das E isen- und S tah lgew erbe  
w urden  m it U n terstü tzung  der S ta d t­
gem einde, die die A nlage kosten los zu r V er­
fügung s te llte  und die P re ise  s tifte te , die 
L e ic h ta th le tik m eiste rsch a ften  1949 d e r  S tad t 
W aidhofen a. d. Ybbs ausgetragen . A ls b e ­
sonders erfreu lich  is t d ie  äußerst s ta rk e  
B eteiligung anzusehen. Insgesam t tra ten  
153 B ew erb er zu den K äm pfen an. Es gab 
ausgezeichnete  Leistungen. Die O rgan isa­
tion  d ieser um fangreichen V eransta ltung  
lag in den H änden des H errn  H ans G  i n d 1, 
der sich durch  die tad e llo se  A bw icklung 
beso n d ers  ve rd ien t gem acht ha t. Ihm zur 
S e ite  s tanden  H err E rich  G r u b e r, H err 
F ac h le h re r R udolf V e t t e r  und H err 
Dr. Ing. Jo se f T i  e i e  s c h  sow ie eine A n ­
zahl M ita rb e ite r der Schulen, der Union 
und  des A TU S. A llen, die sich in echt 
sportlichem  G eiste zu r Verfügung s te llten , 
geb ü h rt D ank  und  A nerkennung . B ed a u e r­
licherw eise  w a r d a s  B undesrealgym nasium  
für eine  M ita rb e it n icht zu gew innen, ob ­
wohl eg" u n te r den Schü lern  d ieser A nstalt 
sicherlich  aussich tsre iche  B ew erber gibt. 
Im In te re sse  der g rundlegenden S p ortart, 
de r L e ich tah tle tik . zu d e ren  A usübung die 
ausgezeichnete  A nlage des A lpenstad ions 
alle  V oraussetzungen  b ie te t, is t es w ün­
schensw ert, daß diese M eiste rschaften  den 
a lljährlichen  S p o rtk a len d e r bere ichern .

ke in  W eg zu w eit und ke in  O pfer zu 
schw er. B ischof M em elauer w ar aus A nlaß 
seines G eburtstages G egenstand  zah lre icher 
Ehrungen.

B undeskanzler Ing. Dr. F i g l  h a t an den 
B ischof von St. P ö lten , M ichael M e ­
m e l a u e r ,  zu dessen 75. G eburts tag  ein in 
herz lichen  W o rten  gehaltenes G lückw unsch­
telegram m  gerich tet.

W aidhofens L e ich ta th le ten  k ö n n e n  sich 
einen N am en m achen! N achstehend  die E r­
gebnisse: J u g e n d k l a s s e  C w e i b ­
l i c h :  60-m -Lauf: 1. L inde Gut jahr, H a u p t­
schule, 9 Sek.; 2. Inge Lohrm ann, H au p t­
schule, 9.2 Sek.; 3. G ertru d e  L e ttn e r, H aup t­
schule, 9.3 Sek. W eitsp rung : 1. M aria
W echselauer, H auptschule , 3.72 m; 2. Linde 
G ut jahr, H auptschule , 3.70 m; 3. E de ltrau t 
Prüggler, H auptschule , 3.64 m. Schlagball­
w eitw urf: 1. S tefan ie  A hrer, H auptschule,
43.25 m: 2. K. S chnecken re ite r, H auptschule, 
42.20 m; 3, H erta  W aw ra, H auptschule,
34.00 m. J u g e n d k l a s s e  C,  m ä n n ­
l i c h :  60-m-Lauf: 1. W alte r T raw etzky ,
F achschu le , 9.2 Sek.; 2. Jo h an n  B ürbaum er, 
Volksschule Zell, 9.3 Sek.; 3. K urt F uchs­
bauer, H auptschule , 9.5 Sek. W eit Sprung:
I. Jo h an n  B ürbaum er, V olksschule Zell, 4.44 
M eter; 2. W alte r T raw etzky , Fachschule , 
4.42 m; 3. K urt F uchsbauer, H auptschule, 
4.37 m. Schlagballw eitw urf: 1. W alte r T ra ­
w etzky, Fachschule , 70.00 m: 2. B ryda,
H auptschule, 67.25 m; 3. Zacher, H aup t­
schule, 64.60 m. J u g e n d k l a s s e  B,  
m ä n n l i c h :  100-m-Lauf: 1. A rth u r K rause, 
Union, 13.0 Sek.; 2. H elm ut M arko, W irt­
schaftsschule, 14.2 Sek.; 3. Helm ut S tieg ler, 
Union», 14.3 Sek. W eitsprung: 1. A rth u r
K rause, Union, 5.11 m; 2, Jo se f Grill, F a c h ­
schule, 4.19 m; 3. F ranz  Schnederle , F a c h ­
schule, 4.15 m. K ugelstoßen: 1. A rth u r
K rause , Union, 11.64 m: 2. Jo se f Grill,
F achschu le , 8.47 m; 3. R ipper, Fachschule,
7.93 m. F r a u e n ,  a l l g e m .  K l a s s e ,
A l t e r s k l a s s e ,  J u g e n d k l a s s e  A,  
w e i b l i c h :  60-m -Lauf: 1. Elfi H yra, Union, 
8.9 Sek.; 2. E rika S trasser, A TU S., 9.1 Sek.;
3. M aria E schenauer, A TU S., 10.0 Sek.
J u g e n d k l a s s e  A: 100-m-Lauf: 1, E rika 
S trasser, A TU S., 15.2 Sekunden ; 2. Luise 
H ochnegger, ATUS., 18.9 Sek. A l t e r s ­
k l a s s e :  100-m-Lauf: 1. Elfi H yra, Union, 
14.8 Sek.; 2. M aria E schenauer, ATUS., 16.3 
Sek.; 3. E rna Podhrasn ik , A TU S., 17.7 Sek. 
A l l g e m .  K l a s s e :  K ugelstoßen: 1. A n ­
gela W ieser, Union, 8.82 m; 2. G re te  K rieg- 
n e r, Union, 8.48 m; 3. E rika S trasser,
A TU S., 6.85 m. A l t e r s k l a s s e :  K ugel­
stoßen: 1. Elfi H yra, Union, 9.59 m; 2. E rna 
P odhrasn ik , A TU S., 6.36 m; 3. M aria
E schenauer, A TU S., 5.55 m. J u g e n d ­
k l a s s e  A ; H ochsprung: 1. E rika  S trasser, 
A TU S., 1.10 nv 2. L uise H ochnegger, 
A TU S., 0.95 m. A l t e r s k l a s s e :  H och­
sprung: 1. Elfi H yra, Union, 1.40 m; 2. E rna
Podhrasn ik , A TU S., 1.10 m; 3. M aria
E schenauer, ATUS., 1.05 m. W eitsprung: 1. 
Elfi H yra, Union, 4.24 m; 2. E rika S trasser, 
A TU S., 3.57 m; 3. E rna  Podhrasn ik , ATUS.,
2.93 m. J u g e n d k l a s s e  A,  m ä n n l i c h ,  
100-m-Lauf: 1. H ans Holzfeind, W SK., 11.9 
Sek.; 2. H elm ut H ofre ite r, Fachschule , 12.4 
Sek.: 3. A lois Fasching, F achschu le , 13.5 
Sek. 400-m-Lauf: 1. H elm ut H ofre ite r, F a ch ­
schule, 57.8 Sek.; 2. R obert Schediw y, 
Union, 69.9 Sek. 1500-m-Lauf: 1. F ranz  
Kürschner, Union, 4.41.5 Min.; 2. Helm ut 
H ufre ite r, Fachschu le , 5,07.5 Min.; 3. H e l­
mut Buxbaum , Union, 5.26.0 Min. W eit­
sprung 1. H elm ut H ofre ite r, F achschu le , 5.27 
M eter; 2. H ans Holzfeind, W SK., 5.26 m;
3. A lois Fasching, Fachschu le , 4.93 m. K u­
gelstoßen: 1. H ans Holzfeind, W SK., 11.70 
M eter: 2. H elm ut Buxbaum , Union, 10.80 
M eter; 3. H elm ut H ofre ite r, Fachschule , 
10.36 m. Speerw erfen : 1. H elm ut Buxbaum , 
Union, 35.40 m; 2. K urt Buchm ayr. Union, 
34.15 m; 3. F ran z  Schram böck, W SK., 32.55 
M eter, D iskusw erfen: 1. H elm ut B uxbaum , 
Union, 21.00 m; 2. K urt Buchm ayr, Union, 
20.74 m. A l l g e m e i n e  K l a s s e ,  H e r ­
r e n :  100-m-Lauf 1. M ax G roßauer. W SK.,
II .8  Sek.; 2. E rnst Sulzbacher, A TU S., 12.1 
Sek.: 3. K arl S tre iche r, Union, 12.5 Sek. 
400-m-Lauf: 1. H ans Gindl, A TU S., 58.3 S e ­
kunden ; 2. E rnst Sulzbacher. ATUS., 59.5 
Sek.; 3, H elm ut H uber, Union, 65.1 Sek. 
1500-m-Lauf: 1. R ichard  Baum ann, A m stet- 
ten , 4.36.5 Min. (außer K onkurrenz); 2. H ans 
Gindl, ATUS.. 4.42.0 M in.; 3. Ludwig M aisl, 
Union, 5.27.0 Min. W eitsp rung  1. M ax 
G roßauer, W SK., 5.97 m; 2. K arl S treicher, 
Union, 5.63 m: 3. K erschbaum steiner,
A TU S.. 5.51 m. H ochsprung: 1. Jo sef
L eitner, ATUS., 1.62 m; 2. K arl S tre icher, 
Union, 1.56 m; 3. K erschbaum steiner, A TU S., 
1.45 m. K ugelstoßen: 1. M ax G roß­
auer, W SK., 10.64 m; 2. K erschbaum steiner, 
ATUS., 9.46 m; 3. W ern er Feigl, 9.18 m. 
Speerw erfen : 1. K urt H ochfellner, Union,
39.90 m; 2. Jo se f L e itner, A TU S., 37.90 m;
3. K arl S tre icher, Union, 37.40 m. D iskus­
w erfen: 1. K erschbaum steiner, ATUS.. 28.98 
M eter; 2. K arl H am m erm üller, Union, 26.40 
M eter: 3. Jo se f L e itner, A TU S., 25.06 m. 
A l t e r s k l a s s e : ' ,  100-m-Lauf: 1. F ranz
D öberl, ATUS.. 14.1 Sek.; 2. W iedhalm , 
Union, 14.7 Sek.; 3. Dr. T ielesch , Union, 
14.9 Sek. H ochsprung: 1. F ranz  D öberl,

ATUS., 1.25 m; 2. O sw ald E schenauer,
ATUS., 1.15 m; 3. S tockenhuber, Union, 1.10 
M eter. K ugelstoßen: 1. Dr, T ielesch. Union, 
8.48 m; 2. W iedhalm , Union, 7.44 m: 3. Frz. 
Döberl. ATUS., 6.76 m. D iskusw erfen: 1. 
F ranz  D öberl, ATUS., 22.23 m; 2. W iedhalm , 
Union, 21.22 m; 3. O sw ald E schenauer.
ATUS., 15.56 m. S peerw erfen  1. W iedhalm . 
Union, 21.60 m; 2. O sw ald E schenauer,
A TU S., 21.60 m; 3. Dr. T ielesch, Union,
18.00 m.

Sportfö rderung . G em eindeam tlich  w ird  
m itge te ilt: U n te r d iesem  T ite l h a t es ein 
K ritik er in der le tz ten  N um m er des ,,Y bbs­
ta le r W o ch en b la tte s“ für notw endig  befun­
den, die G em einde des P rofites  aus den 
S portv eran sta ltu n g en  zu bezichtigen. D er 
A rtik e lsch re ib er , der genügend E inblick  in 
d ie ta tsäch lichen  V erhä ltn isse  ha t, weiß 
se lb e r ganz genau, wie unrichtig  diese B e­
haup tung  ist. E r weiß, daß d ie  E innahm en 
der G em einde aus den S p ortveransta ltungen  
bei w eitem  nicht die ta tsäch lichen  A usla ­
gen, die der S tad t durch die notw endige 
E rhaltung  d e r  Sportan lagen  erw achsen, 
decken. Die S tad tgem einde verk en n t e in e r­
seits die schw ierige Lage der sp o rttre ib en ­
den V ereine durchaus nicht, sie ist jedoch 
anderse its  gegenüber der A llgem einheit 
verp flich te t, die V erw altung ih re r E in rich ­
tungen. zu  denen  auch die S portan lagen  
zählen, zum indest so zu führen, daß d ie B e­
lastung eine e rträg liche  ist. Bei F e s t­
setzung der G ebühren  und  S teuern  für die 
V eransta ltungen  im A lpenstad ion  w urde  den 
V e rtre te rn  der Sportvereine, d a ru n te r auch 
dem A rtik e lsch re ib er. G elegenheit geboten, 
hiezu Stellung zu  nehm en, w obei die S p o rt­
vereine durch ih re  E inw endungen folgende 
F estse tzungen  erre ich ten : 10 P rozen t L u st­
ba rke itsabgabe , 10 P rozen t P la tzm iete . H in­
zu kom m en 3 P rozen t O pferfürsorgeabgabe 
als L andessteuer. F ü r die leihw eise B e­
nützung ve rsch iedener G erä te  und sonstiger 
E rfo rdern isse  sowie A rbe its le istungen  des 
P la tzm eisters  werden, folgende G ebühren, 
die zu r lau fenden  In s tandhaltung  d ieser G e­
genstände dienen, eingehoben: L a u tsp re ch er­
an lage S 5.— , P la tzm ark ierung  S 5.— , T o r­
ne tze  ä S 2.— , B egrenzungsfahnen ä S —.20 
und Fahnenausschm ückung  pro  lfd. M eter 
F ahnen tuch  S 1.40. D ie S tad tgem einde hat 
mit diesen A bgabesä tzen  einen  V ergleich 
mit anderen  O rten  n ich t zu  scheuen. Im 
G egen teil ist die B esteuerung  des Sportes 
in W aidhofen a. d. Ybbs gegenüber an d ers ­
wo verhältn ism äßig  niedrig : so h eb t v e r­
gleichsw eise die G em einde W ien allein  an 
V ergnügungssteuer 33V0 P rozen t ein. Die 
Schw ierigkeiten , m it den en  die Spo rtvereine  
zu käm pfen haben, sind nicht um stritten . Die 
S tad tgem einde  w irft alljährlich  außer d e r 
gew issenhaften  und  kostsp ie ligen  B etreuung 
der S portan lagen  u n te r dem T ite l ,,S p o rt­
fö rderung“ eine ansehnliche Summ e aus, die 
ausschließlich auch diesem  Zw ecke zuge­
führt w ird. A nsuchen  von S p o rtvereinen  
h a b en  bei der G em eindevertre tung  s te ts  ein 
w illiges O hr gefunden. O b jek tive  V ere in s­
funk tionäre  w erden  das b estä tig en  und an ­
erkennen . Es ist d a h er keinesw egs klug, in 
unsach licher W eise gegen die G em einde zu 
polem isieren , da niem andem  dam it gedient

ist. am allerw enigsten  dem Sport. Die G e­
m einde hilft im R ahm en der M öglichkeit, 
wo sie kann. Sie h a t d ies besonders im 
heurigen  J a h r  m ehr als einm al e indeutig  
u n te r B ew eis geste llt. E insichtsvolle S p o r t­
ler w erden  dafür auch D ank wissen.

Sportle r-P ro testversam m lnng . D er A llge­
m eine S p o rtv erb an d  Ö sterre ichs ruft alle 
S po rtle r und T ouristen  zu der am D ienstag  
den 4. O ktobe um 19 U hr im G asthof H ier­
ham m er, W aidhofen a. d. Y., s ta ttfin d en d en  
P ro tes t Versammlung gegen die hohe B e­
steuerung  d e r  S po rtv eran sta ltu n g en  und für 
eine en tsp rechende  U nterstü tzung  des S p o r­
tes durch den S taa t auf. Es spricht Dr. Leo 
S r b, V orstandsm itg lied  des ASVÖ.

G ew erkschaft d e r E isenbahner-Ö  VP.- 
F rak tio n . Am Sonntag den 25. ds. fand  im 
G roßgasthof H ierham m er d ie  e rs te  ö ffen t­
liche Versam m lung der G ew erkschaft der 
E isenbahner-Ö V P.-F rak tion  s ta tt.  T ro tz  
allen A nfech tungen  von Se iten  der O pposi­
tion  blieb im ganzen Saale  kein  einziger 
P la tz  unbese tz t. F a h rd ie n s tle ite r W  e y - 
m e 1 k a sprach  m it tre ffenden  W orten  je ­
dem Z uhörer aus d e r  Seele. W enn auch 
die jetzigen V e rtre te r unser V ertrau en  
längst n icht m ehr besitzen , so w ollen w ir 
ih re  L eistungen nicht herabse tzen . W ir 
verabscheuen  jedoch diese A rt G esinnungs­
zwang, wie e r innerhalb  der E isenbahner- 
schaft P la tz  gegriffen ha t. Z en tra lausschuß­
m itg lied  S c h w i t z e r  b eh an d e lte  in sei­
nem R eferat ausführlich und vers tänd lich  
ak tu e lle  E isenbahnerfragen , wie B esoldungs­
ordnung und deren  N ovellierung, A lte rs ­
überschreitung . S te llenp läne, T arifpo litik , 
D ienstk leiderordnung , A bbaufragen, D ien st­
strafo rdnung , N S.-G esetz, V ersorgung der 
K riegsverseh rten  und Invaliden, E rholungs­
urlaub, Schaffung eines A m nestieausschus­
ses, K rankenversicherung . Fahrbegünstigung, 
N ebengebühren , A rbe ite rkam m erw ah len  und 
vieles m ehr. K ollege W o l k e r s d o r f e r  
schloß die V ersam m lung mit dem B ek e n n t­
nis, jed e rze it die ganze K raft im D ienste  
der E isenbahn und zum W ohle un serer H ei­
m at einzusetzen . D er volle Saal und der 
b eg e iste rte  B eifall w ar der schönste  D ank 
für die beiden  R eferen ten . A nsch ließend  
h a tte  jed e r B ed ien ste te  G elegenheit, sich 
mit den R eferen ten  über persön liche  A n ­
liegen  auszusprechen. Die versam m elte  
E isenbahnerschaft is t sich des re ch ten  W e­
ges bew ußt, den sie e ingeschlagen h a t; so 
w ar diese e rs te  V ersam m lung ein voller E r­
folg und ein A nsporn  zu neuer A rbeit.

E xkursion  der W irtschaftschu le . Am 22. 
ds. un ternahm  die hiesige W irtschaftschu le  
eine E xkursion  nach W e l s ,  O.Ö., zur B e­
sichtigung ein iger G roßunternehm ungen. D er 
e rs te  B esuch galt der ,,A lp in a ria “, einem  
neuen  U nternehm en, das derzeit von d en  
E rzeugungsversuchen bzw. K leinerzeugung 
zu r G roßerzeugung übergeh t. Es w erden 
aus einem  in Ö sterre ich  genügend v o rh an ­
denen R ohstoff e lek trisch e  Iso la tionsgegen­
stände erzeugt, die im V ergleich zu den 
je tz igen  a lle rg röß te  V orte ile  h aben . Das 
F e rtig p ro d u k t . .S tea tit“ genannt, kann  um 
V ielfaches m ehr b e la ste t w erden  als P o r­
zellan  und w ird  u. a. bei den neuen  G roß-

Die Jugend für den Frieden!
M illionen e in facher M enschen aus allen 

Teilen  der E rde lechzen nach einen  festen, 
d auerhaften  F rieden . Im m er h ö h er steig t 
die m ächtige W elle der dem okra tischen  B e­
wegung, im m er gesch lossener und e in h e it­
licher s teh en  d ie R eihen der V erte id iger 
des F riedens  da. Von den U fern des Ä rm el­
kanals  bis zu den  Jap an isch en  Inseln, vom 
austra lischen  K ontinen t bis nach N arvik  
fo rdern  M illionen M enschen, daß den  frech 
gew ordenen  im peria lis tischen  A gressoren , 
die einen neuen  Krieg zu en tfesseln  suchen, 
Zügel angelegt w erden . In d en  le tz ten  W o­
chen h a t die F riedensbew egung  noch a k ti­
vere  F orm en  angenom m en und auch E in ­
gang in  unsere  engere  H eim at, ins Y bbstal, 
gefunden.

Paris  — Prag, das w urde e in B egriff für 
alle  M enschen, die um den F ried e n  in der 
W elt käm pfen: denn in P aris  und Prag  legte 
d e r  W eltfriedenskongreß  im A pril 1949 in 
seinen  B esch lüssen  die G rundlagen für den 
gem einsam en K am pf a ller fried liebenden  
M enschen in d e r  W elt fest. E r zeig te  den 
K riegstre ibern  deutlich , daß 700 M illionen 
M enschen en tsch lossen  sind, jede  im p eria ­
listische K riegsp rovokation  zu v e re ite ln  und 
den F ried en  zu erzw ingen. Es w ird  dem 
einfachen M enschen, vo r allem  der Ju g en d  
— h ie r hab en  en tsche idend  d ie  W eltjugend­
festsp ie le  und d e r 2. K ongreß der W FD J. 
be igetragen , im m er k la re r, daß die F r ie ­
densfront s tä rk e r  ist als alle H etze  und 
M acht der Im perialisten , daß die F ried en s­
fron t desha lb  s tä rk e r  is t, w eil die V ölker 
nicht den K rieg, sondern  den F ried e n  w ol­
len  und sich ak tiv  für die E rhaltung  und 
Sicherung des F ried en s  e insetzen . In diesem  
Kam pf um den F ried en  spielt die Ju gend  
u n te r der Führung  des W eltbundes der D e­
m okra tischen  Ju gend  eine en tsche idende  
Rolle, denn gerade die Ju gend  is t es ja, die 
in einem  K rieg ih r B lut für d ie P rofite  
e iner H andvoll habg ieriger M agnaten  v e r­
gießen soll. W ir Ju g end lichen  h ab en  es 
ab er sa tt, im m er frem den In te ressen  zu 
d ienen  und w ollen n ich t zu R ek ru ten  frem ­
d e r  K rieg stre ib e r w erden. Z utiefst ist un­
sere  A bscheu  vor dem  K rieg und seinem  
M orden, zu tiefst lieben  w ir den F rieden  
und das Leben. M it S chaudern  denken  w ir

an d ie K riegsjahre, an die Luftangriffe, an 
die F ro n t, an d ie  S chü tzengräben  und all 
d ie  V erw üstungen.

Jugendliche, gem einsam  können w ir jnur 
den F ried en  erkäm pfen, es gibt n ich ts  auf 
d ieser W elt, was einen  K rieg w ert w äre. 
W ir dürfen  uns n ich t durch gesch ick te  
K riegsproganda und V ö lkerverhe tzung  un­
sere  H irne vernebeln  lassen. W ir m üssen 
erkennen , daß die A tom bom be ke ine  V er­
teidigungsw affe is t und d a h er b eharrlich  das 
V erbo t der A tom w affe und a lle r an d eren  
M ethoden  zu r M assenvern ich tung  und die 
E rrich tung  e iner in te rn a tio n a le n  K ontro lle 
fordern , dam it die A tom energ ie  aussch ließ­
lich für fried liche A ufgaben und zum G e ­
deihen  d e r  M enschheit ve rw endet w ird  und 
lehnen  es ab, denen behilflich zu sein, die 
den einen  S taa ten b lo ck  dem anderen  e n t­
gegenste llen  w ollen. W ir sind gegen die 
A ufstellung einer neuen  A rm ee und gegen 
die W ehrm ach tssteuer, die als schw eres 
Jo ch  auf allen  a rb e iten d en  M enschen liegt, 
w ir sind gem einsam  m it den F rau en  für ein 
G ese tz  zum Schutze  des F ried en s  und w ol­
len ein fried liches, unabhängiges Ö sterre ich .

R eichen  w ir uns die H ände ohne U n te r­
schied  der po litischen  und re lig iösen  A n ­
schauung, um die lich ten  W ege der Z ukunft 
vom M assenm ord zu  befre ien . V erein igen  
w ir uns im In te re sse  d e r  V erbesserung  der 
Lage der Jugend , für den F ried en  und ge­
gen die K riegsprovokationen  d e r Im peria­
listen, dann können  w ir uns der großen 
H ilfe a lle r fried liebenden  M enschen unse­
re r  H eim at und d e r  gesam ten F ried en slag er 
bew ußt sein.

F riedensfreunde , w ir Jugend lichen  rufen 
euch zu: M ut und nochm als M ut im
K am pf um den F rieden . Im N am en aller 
fo rtsch rittlich en  Jugend lichen  des Y bbs­
ta le s  geben w ir un serer B ere itsch a ft und 
unserem  W illen A usdruck , d ie sen  Kampf 
um den  F rieden , den K am pf ums Leben zu 
gew innen.

Es lebe d e r  2. O k tober, der in te rn a tio n a le  
K am pftag für den F rieden!

Es lebe die Y bbsta le r F riedenskonferenz!
V orw ärts  für einen  d auerhaften  F rieden!

B ezirksle itung der FÖ J. Y bbstal.

Aus Stadt nd
N A C H R I C H T E N  A U S  D E M  Y B B S T  Ä L



Freitag , 30. Septem ber 1949 Y B B S T A L E R  W O C H E N B L A T T Seite  3

Innenminister O s K d r  H©llTI6F
und Kammerrat D f. R O Slia sprechen am Sonntag, 2. Oktober, 18.30 Uhr, im Inführ-Saal in einer

Wählerversammlung
W er für F reiheit, Dem okratie und Frieden ist, der besucht diese Versammlung! Die Lokalorganisation der SPÖ., Waidhofen a. d. Ybbs

k ra ftw erk en , w ie z. B. K aprun zum E insatz 
kom m en. Die b e k an n ten  N ährm itte lw erke 
„K norr" b o ten  e inen aufschlußreichen E in­
blick in ih re  Erzeugung. Vom Silo über die 
M ühle bis zur V erpackung w urde a lles e in­
gehend besichtig t. Sehr leh rre ich  und w e rt­
voll w ar die B esichtigung der W erke  der 
Firm a E sterm ann  A.G. M an sah dort die 
G roßerzeugung von Seife a ller A rt und ein ­
schlägiger A rtik e l nach  ra tio n e lls te r M e­
thode. Im Z w eigbetrieb  -der F irm a w ar die 
M argarineerzeugung zu sehen, die m odernst 
e ingerich te t ist. In jedem  der B etriebe 
w urden  die E xkursionste ilnehm er liebens­
w ürdig em pfangen, von fachkundigen P e rso ­
nen  geführt und jede A uskunft bereitw illigst 
e rte ilt. Zur Entspannung und  A bw echslung 
w ar noch G elegenheit gegeben, -die nach 
W els ve rlag e rte  „Spanische H ofre itschu le '' 
zu  besuchen  und bei R eitübungen  und D res­
suren anw esend  zu sein. Es w ar dies ein 
großes V ergnügen. Bei der R ückfahrt 
w urde auch der neue gew altige Bau des 
B ahnhofes Linz kurz  in A ugenschein  ge­
nommen. E r s tellt ein großes A ufbauw erk  
dar. D ie Exkursion , an  der W irtschaftschu l­
d irek to r Prof K o r n m ü l l e r  teilnahm  und 
d ie  von R ealschu ld irek to r i. R. Ing. B r a n -  
d i s  v o rb e re ite t und geführt w urde, nahm  
für alle einen  seh r anregenden  V erlauf. Sie 
gab einen  gu ten  E inblick  in den E rzeugungs­
vorgang einiger w ichtiger Industrien  und 
den V ertrieb  ih re r W aren.

Versam m lung der Land- und F o rs ta rb e i­
te r. U n te r dem V orsitz des O bm annes K ol­
legen H einrich H a g e r  fand eine B etrieb s­
versam m lung der Land- und. F o rs ta rb e ite r  
des ehem aligen B etriebes R othschild , h eu te  
b u n d ess taa tlich e r B etrieb , am 25. ds. s ta tt. 
D er Obm ann sowie die B etrieb srä te  gaben 
ih ren  vollzählig e rsch ienen  K ollegen B e­

rich t, daß  sie für den 21. ds. zu  e in e r B e­
trieb srä tek o n fe ren z  für N iederöste rre ich  
nach  W ien gerufen  w urden. A jn gleichen 
Tag fanden  K onferenzen  m it d e r  gleichen 
Tagesordnung in B ad Ischl, M ariazell, K ram ­
sach und V illach s ta tt .  D ie G ew erkschaft 
ha t im D ezem ber 1948 den K ollek tivvertrag  
der S ta a ts fo rs ta rb e ite r  gekündigt, um in 
einen neu en  V ertrag  das neue A rb e its ­
rech t einzubauen. D ie G en era ld irek tio n  der 
S taa ts fo rs te  h a tte  ab e r vom  L an d w irt­
schaftsm inisterium  den A uftrag , mit der 
G ew erkschaft n ich t zu verhandeln , bis die 
p riv a ten  G roßw aldbesitzer einen  K o llek tiv ­
v e rtrag  abgeschlossen  haben. Da die V er­
hand lungen  mit den p riv a ten  W aldbesitzern  
g e sch e ite rt sind, lehn te  die S ta a ts fo rs t­
d irek tion  w e ite re  V erhand lungen  ab. Am 
23. Ju li d. J . e rhoben  die B e trie b srä te  auf 
e iner K onferenz in Ischl scharfen  P ro tes t 
gegen den vertragslo sen  Z ustand  und über 
die ungerech tfe rtig te  V erschleppung der 
V erhandlungen über e inen neuen K o llek tiv ­
vertrag . A m  19. ds. h a t der Z en tra l­
b e trie b s ra t sowie der Z en tra lv o rstan d  der 
G ew erkschaft die S taa ts fo rs td irek tio n  und 
das L andw irtschaftsm in isterium  aufgefor­
dert, längstens bis 26. S ep tem ber d. J . die 
V erhand lungen  durchzuführen , da sonst die 
Land- und F o rs ta rb e ite r  gezw ungen sind, 
ih r äußerste s  K am pfm ittel, den S tre ik , in 
A nspruch  zu  nehm en. Die V eran tw ortung  
für diesen  K onflikt träg t einzig und allein  
der H err M inister für L and- und F o r s t­
w irtschaft K r a u s .  N eun M onate  w urden 
von Seite  der A rb e ite rsch a ft durch die G e­
w erkschaft die V erhandlungen be trieb en  
und die G eduld  der F o rs ta rb e ite r  h a t ihr 
Ende. W ird  bis zum 26. S ep tem ber nicht 
verhandelt, so w ird  d e r S tre ik  durchge­
führt. Es geht um die V erteid igung der

schw er e rrungenen  sozialen R ech te . Es 
s teh t fest, daß sich alle  G ew erkschafte r 
auf die S e ite  der käm pfenden F o rs ta rb e i­
te r  s te llen  w erden . W enn der S taa t die 
E rstellung eines K o llek tivvertrages  für 
seine eigenen A rb e ite r  h in te rtre ib en  will, 
so ist anzunehm en, daß die U n ternehm er 
in der P riv a tw irtsch a ft von diesem  R ezept 
G ebrauch  m achen w erden . D er Obm ann 
schloß seinen  B erich t dah ingehend , daß die 
F o rs ta rb e ite r, die be i ih re r  h a rte n  A rbeit 
v iele S chw ierigke iten  überw inden  müssen, 
auch v ers tehen , die S chw ierigke iten  im 
Kam pf um ih re  besche idenen  L eb e n sin te res ­
sen zu  führen. Dem B erich t folgte eine 
rege W echselrede, in der zum A usdruck  
kam, daß der von den G roßgrundbesitzern  
und ih re r In te ressen v ertre tu n g  aufgezw un­
gene Kampf geschlossen und d iszip lin iert 
geführt w ird. K ollege S u l z b a c h e r ,  der 
m it d en  Land- und F o rs ta rb e ite rn  schon öf­
te r, w enn es um ih ren  Kam pf ging, in ih re r 
M itte  s tand , begrüß t den  Kampf, w ünscht 
ihnen den  b e ste n  Erfolg und das W ort „S o­
lid a ritä t"  soll ke in  L ippenbekenn tn is  der 
In d u s trie a rb e ite r und -angeste llten  sein. 
K ollege G r a t z e r gab der Ü berzeugung 
A usdruck , daß der K am pf sich nu r zu  G un­
s ten  der käm pfenden  A rb e ite rsch a ft e n t­
scheiden  kann. E ine w e ite re  A ngelegenheit 
s tan d  noch zur B ehandlung, w elche für die 
A tsch re ite r Land- und F o rs ta rb e ite r  von 
großer B edeu tung  ist. W elche S tellung n e h ­
m en d ie  A rb e ite r  zu r V erpach tung  der 
W irtschaft A sch re it an einen  H e rrn  E s te r­
m ann? H err E ste rm ann  ha t vorige W oche 
alles besich tig t und soll in n äch ste r Zeit 
der P a ch tv e rtrag  mit dem S ta a t zum A b ­
schluß geb rach t w erden . (Diese V erh an d ­
lungen gehen schnelle r als solche um einen 
K o llek tivvertrag). A tsch re it soll deshalb 
v e rp ach te t w erden, da der B etrieb  für den 
S taa t eine D efiz itw irtschaft sei. W ie ist es 
aber, h a t n ich t der H err B undeskanzler 
Ing. F ig l in seiner R egierungserk lärung  vom 
D ezem ber 1945 das V ersp rechen  gegeben, 
eine B odenreform  durchzuführen . Sollte 
der S taa t n ich t se lb e r m it einem  gu ten  B ei­
spiel vorangehen , n ich t nu r versp rechen  
sondern  auch ha lten . B esonders in A tsch ­
re it w äre  die M öglichkeit, den groben F e h ­
ler w ieder gut zu m achen, den v o r  J a h r ­
zehn ten  R othsch ild  begangen h a t. V iele 
B au ernw irtschaften  w urden  gelegt, dam it 
die H errscha ften  ih ren  Jag d sp o rt be tre ib e n  
können. W arum  w ird  A tsch re it n ich t un ­
serem  bodenständigen, arbeitsw illigen , 
fleißigen L andvolk  zurückgegeben, das mit 
der Scholle verw achsen  ist, das v e rs teh t, 
G rund und  B oden zu b earb e iten . Ist es 
ein G esetz  d e r Zeit, daß die Söhne und 
T ö ch te r un serer B auern  das E lternhaus 
verlassen  müssen, da ihnen keine M öglich­
k e it zu e iner E x istenz gebo ten  w ird. Viele 
von ihnen sind genötig t, sich zum Teil in 
der Industrie  o d e r G ew erbe  ih r B rot und 
A rb e it zu  suchen. In  den m eisten  Fällen  
kann  nu r ein K ind das E lternhaus ü b ern eh ­
men, die übrigen können  gehen, für sie ist 
kein  P latz. A b er jene w erden  im V orhin­
ein gar n icht nach  der M öglichkeit gefragt 
oder gar mit ihnen über eine V erpach tung  
verhandelt. D ies geht viel e infacher, w enn 
ein H err zu  dem an d eren  H errn  ein guter 
F reund  ist, die no tw endigen V erbindungen 
bis zu den hö ch sten  S te llen  zu r Regierung 
ha t, dam it e rre ich t m an m ehr als der an ­
d e re  mit jah re langer A rbe it. Es is t ein 
U nrech t, w enn A tsch re it an  den  H errn  
E ste rm ann  v e rp a ch te t w ird. Säm tliche 
Land- und F o rs ta rb e ite r  sind  dam it nicht 
e in v erstan d en  und durch e inen einstim m i 
gen B eschluß  hab en  sie dies zum A usdruck  
gebrach t. D er S taa t soll n u r den  V ersuch 
m achen, seinen tre u e sten  Söhnen der H ei­
m at die M öglichkeit geben, selbständig  zu 
w irtschaften , sie w erden  sich d an k b ar z e i­
gen und für den  S ta a t und die A llgem ein­
he it dasselbe le is ten  w ie dies ein H err 
E ste rm ann  im stande ist. H err E sterm ann  
h a t sich wohl geäußert, daß e r den  B etrieb  
übernehm en  w ird, ab er w as m it unseren  
bodenständ igen  A rb e ite rn  mit ih ren  F am i­
lien w erden  w ird, h a t e r geschw iegen. Er 
h a t ihnen e inen  V orgeschm ack gegeben, da 
e r sagte, „dem  es bei m ir einm al nicht 
paß t, kann  sofort gehen". Es d a rf nicht 
dazukom m en, daß in A tsch re it es einen 
H errn  und v iele K nech te  geben soll. Die 
Sorge der Land- und F o rs ta rb e ite r  ist n icht 
nu r an der E rhaltung  ih res A rbe itsp la tzes, 
es ist auch die Sorge um das Heim. Die 
Land- und F o rs ta rb e ite r  stehen  in ihrem  
Kam pf n icht allein , auf ih re r Seite  sind  die 
In d u s trie a rb e ite r und so llten  die R egierungs­
p a rte ie n  ih re  Sorgen  n ich t vers tehen , so 
w ird  sich um so m ehr der L inksblock  um 
ih re  Sorgen küm m ern. Zum S tre ik  w urde 
b e rich te t: Bei den V erhandlungen über
einen neu en  K o llek tivvertrag  kam  es zu

ein e r günstigen Einigung, so daß am M itt­
woch den  28. ds. die A rbe it in den F o rs t­
b e trie b en  w ieder aufgenom m en w urde. D er 
neue K o llek tivve rtrag  b ring t eine Erhöhung 
des A kkordzusch lages von 25 auf 30 P ro ­
zen t, ein W eihnach tsgeld  im A usm aß eines 
W ochenlohnes und die A ngleichung der 
K inderzulage an die d e r A ngeste llten .

W in te rfah rp lan  1949. W ie b ek an n t, tr i t t  
am 2. O k tober der W in te rfah rp lan  in K raft, 
der bis M ai 1950 G eltung behält. W ie schon 
angekündigt, b ring t derselbe  auf den H au p t­
strecken , insbesonders auf der unsere  L eser 
am m eisten  in te re ssie ren d en  S treck e  Am- 
s te tten -S e lz ta l k e in e  w esen tlichen  Ä nderun ­
gen; die Zahl d e r  Züge b le ib t gleich; es 
v e rk eh ren  daher in sbesonders auch die T a ­
geseilzüge 613 und  612, A bfah rt von W aid ­
hofen  nach B ischofshofen-Innsbruok um 9.48 
Uhr, in der R ichtung nach W ien W aidho­
fen ab 18.30 Uhr. D iese Züge w erden  im 
W in ter w ohl nur bis B ischofshofen geführt, 
doch finden sie daselbst A nschluß m it dem 
Schnellzug von bzw. nach Salzburg, so daß  
die A nkunfts- bzw. A b fah rtsze it in Inns­
b ruck  fast gle ichbleib t. A uch w erden  d i­
rek te  W agen von und  nach  Innsbruck  ge­
führt. Sehr w ichtig  is t aber, daß der P e r­
sonenzug 2419 b isher A m ste tten  ab 17.35 
U hr um ca. 30 M inu ten  spä te rg e leg t w ird  
(A m ste tten  ab 18.03) und do rt A nschluß 
von dem T riebw agenschnellzug 245, W ien 
ab 16.10 Uhr, erhält, so daß eine sehr gün­
stige und rasche N achm ittagsverbindung 
von W ien nach  W aidhofen und den S ta tio ­
nen  des Y bbstales geschaffen w urde. S ehr 
b e d eu ten d e  Ä nderungen  e rgeben  sich aber 
auf der Y bbstalbahn . D urch E inführung 
eines eigenen G üterzuges k o n n ten  bei v ie ­
len Zügen die F ah rze iten  v e rk ü rz t w erden, 
so in sbesonders be i dem Frühzug nach 
K ienberg, d e r  nunm ehr täglich bis Lunz 
ohne d ie langen  A u fen th a lte  w egen  des 
V ersch iebens gefahren  w ird. A uch der Zug 
85 w ird  besch leun ig t und trifft in W aidho­
fen schon um 12.42 U hr zum A nschluß an 
den Zug 2410 nach A m ste tten  und W ien 
ein. D er im A nschluß  an  den um 9.46 U hr 
in W aidhofen e in tre ffender Eilzug v e rk e h ­
rende  Personenzug w ird  nu r an Sonn- und 
F e ie rtag en  b is  K ienberg  geführt, an W erk ­
tagen  v e rk eh rt e r nur bis G östling, k eh rt 
do rt um und langt um 14.21 w ieder in 
W aidhofen ein. Infolge der E inführung 
eines re inen  G üterzuges e rsche in t die D op­
pelführung der Züge 13 und 87 n icht m ehr 
notw endig und w ird  d a h e r  die P e rso n en ­
beförderung  bei dem le tz te ren  Zuge auf­
gelassen, so daß der le tz te  Zug nach W aid ­
hofen  ab Lunz schon um 15.52 ve rk eh rt; 
dies gilt nur an  W erk tagen . A n  Sonn- und 
F e ie rtag en  v e rk e h rt ein P ersonenzug ab 
Lunz um ca. 18.00 U hr, der in W aidhofen  
noch A nschluß an den Zug nach A m stetten , 
W aidhofen ab 21.16 U hr, findet. D er A b en d ­
zug nach G östling w urde vielfach geäußer­
ten  W ünschen en tsp rech en d  viel frü h er g e ­
legt und fährt schon um 19.00 U hr von 
W aidhofen ab; da durch die Späterlegung 
des Zuges 2419 ein günstiger A nschluß von 
W ien und St. P ö lten  geschaffen w urde, h a ­
ben  auch die B ew ohner des o b eren  Y bbs­
ta les  nachm ittags eine V erbindung von d ie ­
sen O rten . A uf der S treck e  nach  Y bbsitz 
tre te n  nu r m inimale V erschiebungen in den 
V erkeh rsze iten  ein; an Sonn- und F e ie r­
tag en  w ird  auch noch ein A bendzug von 
und nach Y bbsitz geführt.

Vom P ostau tod ienst. — W in te rfah rp läne  
1949/50. D ie mit 2. O k tober in K raft t r e ­
tenden  W in terfah rp läne  u n te rsch e id en  sich 
vom  bisherigen  Som m erdienst nu r gering­
fügig. D er V erk eh r auf den L inien W aid ­
hofen— H ilm -K em aten—A m ste tten  und W aid ­
hofen—E rtl— St. P e te r  i. d. A u b le ib t ü b e r­
h au p t u nverändert. D ie Linie W aidhofen— 
W indhag— St. L eonhard  a. W . e rfäh rt nur 
durch den E ntfall des Sonn tagkurspaares 
eine E inschränkung, doch b le iben  die b is­
herigen  D ienstag- und  F re itag k u rse  m it d e r 
Ä nderung aufrech t, daß der b isher von 
W aidhofen um 11.30 U hr abgebende  M it­
tagsku rs um eine S tunde  später, also erst 
nach  A nkunft des A m ste ttn e r P o stau to ­
kurses, um 12.30 U hr abfährt. D ie Linie 
W aidhofen— Scheibbs— M ariazell w ird  ab
2. O k tober nu r noch an Sonntagen befah ­
ren. Bei der Linie W aidhofen— W eyer— 
K asten re ith  w ird  der b ish er um 7.30 U hr 
abgehende F rü h k u rs  erst um 8.00 U hr v e r­
keh ren , alle übrigen K urse ble iben  auch 
h ie r u n v erän d ert aufrecht. D as einzige b is­
h e r an Sonntagen verkeh rende  K urspaar 
auf den S onntagberg  w ird  über die W in te r­
m onate  eingeste llt, v e rk eh rt jedoch noch 
am Sonntag  den 2. O ktober, w orauf au s­
drücklich  aufm erksam  gem acht w ird. Das 
„Y bbstaler W o ch en b la tt“ w ird  d ie  P o s t­
au to fahrp läne  in e iner der nächsten  N um ­
m ern  auszugsw eise zum A bdruck  bringen.

Steiermark B — Niederösterreich B 3:1 (2:0)
Endlich h a tte  das W aidhofner A lp en sta ­

dion einm al sein G roßereignis. N ach langen 
V erhandlungen w ar es gelungen, das Spiel 
der B -M annschaften  N iederösterre ichs  und 
der S te ie rm ark  nach  W aidhofen zu v e rle ­
gen, nachdem  es ursprünglich  in St. Pö lten  
geplant w ar. D as S tad ion  p rang te  im h e r r ­
lichen Fahnenschm uck  und als um 16 Uhr 
d ie  M annschaften  ins Spielfeld liefen, w a­
ren  v ie le  H u n d erte  Z uschauer noch h inzu­
gekom m en, nachdem  b ere its  die beiden  V or­
spiele eine  s ta ttlich e  A nzahl Schaulustiger 
und S p o rtb eg e is te rte r angelockt h a tte n . J e ­
denfalls h ä tte  W aidhofen' ^seinen F e sttag  
und w enn  auch das Spiel ein w enig h in te r 
den E rw artungen  zurückb lieb , so w ar es 
doch eine u nge trüb te  F reude , im S tad ion  zu 
sitzen  und den A k teu ren  auf dem grünen 
R asen zusehen  zu können, von denen jed e r 
ja doch sein B estes gab.

D ie beiden  M annschaften  tra te n  in fol­
gender B esetzung  an: S t e i e r m a r k :
K ern  (Bruck); Salam on (Bruck), H olzer (S ee­
graben); K astl (Leoben), S trohm ayer (Eg­
genberg), K eller (G razer SC.): U ran tsch
(A ustria  Graz), Schm ied (G razer SC.), Span­
b löch l (Leoben), T ra tsch  (K apfenberg), 
B ern ste in e r (Leoben).

N i e d e r ö s t e r r e i c h :  R ossak (Zi­
stersdorf); H eider (Ternitz), S iebe re r (Am­
ste tten ); F ied le r (Mödling), B osch (S ieben­
h irten , U nzeitig  (Neulengbach); S ch rabauer 
(Pöchlarn), J ilek , H ofbauer, W irtl (alle St. 
P ö ltner SC.); R affe tseder (A m stetten).

Sch iedsrich ter w ar H err Lockw enc, dem 
die beiden  L in ien rich ter C erny und B ürgert 
assistie rten . Die N ied erö ste rre ich e r tau sch ­
ten  in der 2. H albzeit W irtl gegen H ofer 
(Tulln) aus. W enn w ir die Leistungen der 
Spieler u n te r  d ie  k ritische  Lupe nehm en, 
m üssen w ir na tü rlich  bei den Siegern  und 
h ie r beim  rech ten  V erte id iger der S te ire r 
Salam on beginnen. E r w ar der b e s te  M ann 
seines Team s und fast n icht zu umgehen. 
In  der L äuferreihe w ar S frohm ayer ein k lu ­
ger und um sichtiger M itte lläufer, der im ­
m er w ieder seine S tü rm erkam eraden  mit 
w ertvo llen  Bällen versorg te . Im Sturm  
rag te  beso n d ers  d ie  re c h te  Seite m it 
U ran tsch  und Schm ied hervor! Spanlblöchl, 
ein ehem aliger N iederöste rre iche r, w ar etw as 
langsam  und T ratsch  fie l ab. B ernste ine r 
w ar dadurch  m ehr oder m inder auf sich 
allein  angew iesen, e rre ich te  aber tro tzdem  
zwei schöne Tore. Bei den N ied erö ste rre i­
chern  w aren  e igentlich nur d e r  T orm ann 
R ossak  sowie der re ch te  F lügel S c h ra ttau e r 
voll auf der H öhe, G ute Leistungen sah 
m an von F ied le r und zeitw eise  von R affets­
eder. U nzeitig w ar schw ach und  k onn te  
seinen F lügel nur se lten  halten , w ährend 
das St. P ö ltn er Innentrio  viel zu um ständ­
lich ag ierte  und auch H ofer in d e r Folge 
nicht viel daran  ändern  k o nn te . H err Lock-

w anz w ar e in  gu ter S ch iedsrich ter, w enn 
auch seine Entscheidung beim  E lfer zu  B e­
ginn der 2. H albze it n icht ganz k la r w ar. 
A nscheinend  h a tte  e r ab er vor dem erzie l­
ten  T or der N ied erö ste rre ich e r abgepfiffen.

D as Spiel beginnt mit einem  K nalleffekt. 
B ernste ine r kommt plö tzlich  fre is tehend  
zum Ball und schon hieß es 1:0 für S te ie r­
m ark  (2. M inute). Nun flau t das M atsch 
b e re its  ab  und e rh eb t sich vor der H alb­
ze it auch zu ke in e r sonderlichen  Höhe 
mehr. M eist w ickeln  sich d ie  S ituationen  
im M itte lfe ld  ab, es gibt keine sonderlichen 
H öhepunkte, außer einem  H ands im S tra f­
raum  der N ied erö ste rre ich e r, dem jedoch 
der S ch iedsrich ter ke ine  B each tung  schenkt. 
In der 25. M inute h a t R ossak  G lück. 
T ra tsch  sch ieß t aufs Tor, R ossak w ehrt ab, 
der B all gelangt zu Spanblöchl, w ieder 
w ehrt R ossak ab und e rre ich t das L eder 
noch knapp  vor der Linie. Nun kom m en 
die N ied erö ste rre ich e r e tw as auf, ab e r  ge ­
rade je tz t fällt der zw eite  T reffe r für 
S te ie rm ark , B ern ste in e r v e rzau d ert einen 
Paß -von T ratsch  (37. M inute).

N ach der Pause dom inieren  lange Zeit die 
B laugelben, ab er dem um ständlichen Innen­
trio  w ill n ich ts  gelingen und die Flügel 
schießen L öcher in der Luft. In d e r  7. M i­
nu te  schießt R affe tseder ein Tor, dem der 
S ch iedsrich ter jedoch die A nerkennung  v e r­
sagt und auf den E lferpunk t w eist. H of­
b a u er sch ieß t zu  w enig p laz ie rt und K ern 
kann  abw ehren . Eine große C hance ist d a ­
hin. Im m er w ieder laufen  nun d ie  N ied er­
ö s te rre ich e r Sturm , ab er w ied er kom m t in 
dieser P eriode  S te ie rm ark  zu  T refferehren . 
In der 37. M inute schießt Spanblöchl zum 
3:0 ein und drei M inuten  sp ä te r gelingt es 
Iilek, das Ergebnis zu verschönern , so daß 
der E ndstand  mit 3:1 gegeben ist. Es w ar 
ein  v e rd ie n te r Sieg der S te irer, die die e in ­
he itliche re  und vor allem  schnellere  M ann­
schaft s tellten .

Im V orspiel sieg te  die Ju g en d  A m stettens  
gegen W aidhofen  Ju g en d  m it 3:2 (1:0). Im 
Einleitungsspiel w ar die Jugend  H öllen­
steins gegen die 2. Ju g en d  W aidhofens 
ebenfalls m it 3:2 erfolgreich .

Österreich— Tschechoslowakei 3:1
Im W iener S tad ion  ü b errasch ten  die 

Ö sterre icher m it e iner gediegenen Leistung 
und besieg ten  in einem  spannenden , h och ­
steh en d en  Spiel die T schechen  m it 3:1 (1:0) 
Toren. D ie T orschü tzen  w aren  D ecker (2) 
und H uber. 60.000 Z uschauer w ohnten  dem 
Kam pfe bei. Es ist dies der e rs te  Sieg d e r  
Ö sterre icher über die T schechen  nach  18 
Jah ren  Begreiflich, daß der Ju b e l groß ist.

In G raz schlug d ie  ste irische  A -M ann- 
sphaft das Team  N iederöste rre ichs  mit 2:1 
Toiftn.
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Glockenweihe in Windhag
A m  Sonntag den 25. S ep tem ber w urden 

unsere  neuen G locken gew eiht. Tags vo r­
h e r  w urden sie zusam m en m it den drei 
G locken, die für St. Ägyd bestim m t sind, 
mit einem  L astw agen  aus der G ießerei 
St. F lo rian  abgeholt und am Sonntagsm or­
gen s tanden  sie festlich  geschm ückt auf 
dem P la tz  vo r dem P farrhofto r. Das W ette r 
m einte  es ausnehm end gut m it uns und 
schenk te  uns einen p rach tvo llen  H erbsttag .

Schon kurz  nach dem M ittagsgebetläu ten  
ging es u n te r der a lte n  Linde am D orfp latz 
lebhaft zu. W eißgek le ide te  M ädchen, Schul­
k inder, F euerw ehr, P fa rrk irc h en ra t und die 
F e stte iln eh m er sam m elten  sich und zur fe s t­
gese tz ten  S tunde w urde u n te r V o ran tritt 
der W indhager M usikkapelle , die von den 
L eonhardern  V erstärkung  e rha lten  h a tte , zum 
G lockenw agen abm arsch iert. Die F euerw ehr 
h a tte  den O rdnerd ienst und nun g rupp ierte  
sich alles um die k le ine Tribüne, die längs 
der M auer für die G eistlichkeit e rrich te t 
w ar. W ährend  der C hor einige L ieder vo r­
trug, erschien  P rä la t Dr. S p r i n g e r ,  b e ­
g le ite t von den P farrh e rren  von W indhag 
und St. L eonhard , einigen hochw . H erren  
vom S tifte  und dem  K apuzine rpa te r L a u ­
r e n z ,  w e lcher auch die F estp red ig t h ie lt. 
In d ieser w urde der Sinn und die B edeu ­
tung der G locken als M ahner, W arn er und 
V erkünder e rk lä rt und aufgezeigt, daß  in 
früheren  Z eiten  die G locken Jah rh u n d erte  
am Turm e gehangen sind, w ährend  es un ­
s e re r  G eneration  besch ieden  ist, b e re its  
zw eim al die G locken opfern  und erneuern  
zu müssen. „W enn die L iebe s tirb t, m üssen 
d ie G locken geopfert w erden ." In unserem  
m ateria lis tischen  Z e ita lte r mögen die 
G locken aus d ie se r W elt des H asses den 
W eg zu h öheren  Idealen  und zu r allum fas­
senden  Liebe des Schöpfers w eisen ." A n ­
sch ließend  an die P red ig t w urde vom Chor 
das von H errn  D e m a l  ve rfaß te  F estlied  
,,Gruß an die G locken" gesungen. Es folgte 
d er W eiheak t, vorgenom m en vom Hochw. 
H e rrn  P rä la ten  selbst. W ir danken  dem  
H errn  A bt und w issen, diese E hre  auch zu 
schätzen. N ach der Zerem onie der W eihe 
w urden die G locken von dem schm ucken 
G espann des H auses D unkelb ichl zum Turm 
geb rach t und u n te r der Leitung des H errn  
K a p p l  aus A llh a rtsb e rg  aufgezogen. A lles, 
sow eit unsere  B ergk irche es fassen  konn te ,

begab sich zum feierlichen  N achm ittags­
g o ttesd ienst. N achher ging es w ieder un ter 
den K längen der M usikkapelle  zum Platz  
zurück  und der P fa rrh e rr sp rach  der G e­
m einde für die O pferfreudigkeit und die ge­
le is te te  A rb e it se inen  D ank aus. Nun e r­
tö n ten  nacheinander erstm alig  die G locken. 
V ier w eißgek leidete  M ädchen aus den H äu­
sern  Alm, List, B randl und U ntersonn leiten  
sp rachen  den den G locken zugeeigneten  
F estspruch , der FTarrherr e rläu te rte  N am en 
und Bestim m ung sowie S penden und h ie r­
auf w urde ein kurzes G ebet v e rrich te t. Zum 
Schlüsse h ö rte  man das ganze stim m ungs­
volle G eläute.

Ein w ohlgelungenes F est, das allen  T eil­
nehm ern  s te ts  in  angenehm er E rinnerung 
b le iben  w ird, h a t dam it seinen  A bschluß 
gefunden. Es w ar ein G em einschaftsfest im 
b esten  Sinne des W ortes, ungekünste lt und 
d a h er von jenem  h erben  U rsprüng lichkeits­
reiz, den m an bei größeren  F esten  in der 
S tad t kaum  findet. D as p rach tv o lle  P a ­
noram a der um liegenden B ergw elt gab h ie ­
zu die Kulisse ab. W ollen w ir hoffen, daß 
cs unseren  G locken vergönnt sei, immer 
ihrem  fried lichen  Zw ecke zu d ienen  und 
daß die W elt dieses gew eihte Erz niem als 
zu anderen  Zw ecken m ißbraucht.

Nun noch einige D aten  über die v ier 
G ’ocken  des G eläutes, die h ie r nach  Größe 
bzw. G ew icht u n te r A ngabe des Nam ens 
und der Spende.- angeführt w erden:

1. Die k le in s te  G locke, gew eiht dem h e i­
ligen Josef, 109 kg schw er, gespendet 1932 
•vom H ause Panholz (sie w ar e rh a lten  ge­
b lieben  und h a t durch sieben Ja h re  und 
ach t M onate  allein  als S terbeg löck le in  den 
D ienst versehen).

2. G locke (135 kg), gew eiht dem Heiligen 
F lo rian  und der hl. T heresia , gestifte t von 
der Jugend .

3. G locke (243 kg), gew eiht dem heiligen 
H erz  Je s u  und M aria, gestifte t vom  Stift 
S e iten s te tten  und ausw ärtigen  Spendern , ist 
den G efallenen gew idm et,

4. G roße G locke (472 kg), gew eih t dem 
hl. B ischof N ikolaus, gestifte t von den  B e­
w ohnern  W indhags.

M öge auch der Schaden, d e r  in der L a i­
bung und dem G esim se des gotischen T urm ­
fensters  en tstan d en  ist, von fachkundigen 
M ännern  ausgebessert w erden.

k leb t das B lut eines K ard inals und das aller 
in den  S chauprozessen  der V olksdem okra­
tien  V eru rte ilten , D ie ÖVP. ist eine P a r­
tei, d ie  w eder vom  W esten , noch vom 
O sten  einen  A uftrag  e rhä lt: ih r einziger 
A uftraggeber is t Ö sterreich . W er seine H ei­
m at liebt, en tsche ide  sich daher am 9. O k­
to b e r für die P a rte i, die einen ö s terre ic h i­
schen A uftrag  erfüllt. D er H au p tred n er der 
V ersam m lung, N a tio n a lra t T a t z r e i t e r ,  
en tw ickelte  e ingehend das soziale P ro ­
gramm der ÖVP. D as so lidare  Prinzip im 
Program m  der ÖVP. sichert dem  A rb e ite r 
die G leichberechtigung vor den anderen  
S tänden. D urch  W erksgenossenschaften  und 
T eilhabe an d e r  G ew innausschü ttung  soll 
der A rb e ite r  en tp ro le ta ris ie rt w erden . D ie ­
ser G edanke, w e lch er zu erst von M inister 
K rau land  angereg t w urde, ist d e r einzige W eg­
w eiser in die Zukunft, die sozia len  S p an ­
nungen zu ü berb rücken . A n H and  von m eh­
re ren  B eispielen, die den Erfolg b e re its  ver- 
w irk licher V ergenossenschaftlichungen zu 
bezeugen h a tte n , e rw ähnte  der R edner in 
diesem  Zusam m enhang die soziale T ätigke it 
des G em einderates von Y bbsitz, e iner G e­
m einde, wo ÖVP.-P o litik  b e trieb en  w ird, 
w onach ein B etrag  von 62.000 S an B edürf­
tige, gleichgültig w elcher P a rte i und w e l­
chen S tandes, ausgegeben w erden  konnten . 
Ein A rb e ite r w urde dabei zum E hrenbürger 
der G em einde e rnann t. „Die ÖVP.“ , se tz te  
der N a tio n a lra t fort, „ist die P a rte i d e r 
M itte . D iese M itte  sam m elt alle S tände  und

verein ig t sie zu einem  gem einsam en und 
u n ersch ü tte rlich en  B lock. Eine Bewegung 
ab er w ird  dann gefährlich im Lande, w enn 
eine G roßm acht h in te r ih r steh t, B ajonette  
eines A uslandes hab en  es 1938 zuwege ge­
b rach t, daß sich in Ö sterre ich  eine D ik ta tu r 
aufblähen konnte . D iese G efahr b esteh t in 
einem  erh ö h ten  M aße heu te . Die D ik ta tu r, 
die dam als zur M ach t kam, w ar nu r ein A b ­
b ild  derjenigen, die kom m en w ird, w enn 
das österre ich ische  Volk das o b e rs te  G e­
setz, das gö ttliche  G esetz  der L iebe, nicht 
m ehr zu  resp ek tie ren  w eiß. D arum  sollen 
alle G ese tze  überp rü ft w erden , ob sie  ü b e r­
einstim m en m it diesem  obers ten  göttlichen  
G esetz. Um F re ih e it und F ried en  zu h a ­
ben, b rau ch en  w ir ke ine  V ielzahl ivon G e­
setzen , sondern  nur das eine gö ttliche  G e­
setz der L iebe. G lauben  w ir an d ieses G e­
setz  und geben w ir nur jen e r P a rte i d ie 
Stimme, die dieses G ese tz  a ch te t und e r ­
füllt. E in glückliches Ö sterre ich , das der 
W elt zum V orbild  dienen kann , w ird  das 
E rgebnis sein .“ D er s ta rk e  Beifall, d e r  nach 
den A usführungen des H au p tre fe ren ten  e in ­
setz te , w ar ein unm ißverständ licher Bew eis 
dafür, daß der R edner w ahr gesprochen 
hat.

Von den L inkssozialisten . Am Sam stag 
den 1. O k tober um 20 U hr sp rechen  im 
G asthof E ibl in Zell a. d. Ybbs Gen. Sepp 
F  a 11 m a n n und G en. F ritz  H a s e l s t e i ­
n e r .  Kommt und hö rt, w as euch die L inks­
sozialisten  zu sagen haben!

Erste Murbodner Zuchtrinderschnu in Waidholen a.Y.

Zell a .  d. Ybbs
T rauungen im S ep tem ber. D ienstag den 

20. ds. schlossen H e rr Jo se f Z ö c h 1 i n g, 
w ohnhaft in G etzersdorf, und F rl. M aria 
T heresia  S c h n ö t z i n g e r ,  U rlta l 44. h ier 
die Ehe. Sam stag d en  24. ds. führte  H err 
J o h an n  S o n n l e i t n e r ,  Zell, N eubaustraße  
Nr. 2, seine B rau t F rl. Jo h an n a  G u s e n -  
b a u e r  zum T rau a lta r. Am selben  Tag h e i­
ra te te  auch H err A lois S p e r  e r-P r i e 1 e r, 
w ohnhaft in B öhlerw erk , und Frl. E lfriede 
S a c h e r ,  w ohnhaft in Zell, K irchenp latz  
Nr. 5. U nseren  neuverm ählten  P aa ren  G o t­
tes Segen auf den gem einsam en Lebensw eg!

W ählerversam m lung der ÖVP. Sam stag 
den 24. ds. fand im Saale  des G asthauses 
Eibl eine W ählerversam m lung der ÖVP. 
s ta tt, w elche w egen guten  B esuches seitens 
der Z eller und W aidhofner und der sach­
lich geführten  R eferate  einen denkw ürdigen 
V erlauf nahm. G R. B e n e  als e rs te r ÖVP.- 
S p rech er im Z eller G em einderat, e rte ilte  zu 
Beginn der Versam m lung dem B ezirk sob ­
m ann des A rb e ite r- und A ng este llten b u n ­
des, H erb e rt G r a m ,  das W ort. Seine le i­
denschaftlichen  und von hohem  Idealism us 
getragenen  A usführungen fanden w iederho lt 
den B eifall der V ersam m elten. G ram  sprach 
als A rb e ite r zum A rb e ite r und be ton te , daß 
w ir innerhalb  der ÖVP. K äm pfer sein m üs­
sen. Es lohnt sich d iese r Kampf, denn 
keine P a rte i verfügt über ein d e ra rt fo r t­
schrittlich  soziales Program m  wie die ö s te r ­
reichische V olkspartei. D er A rb e ite r soll 
das gleiche R ech t h aben  w ie der B auer 
und  G ew erbe tre ibende . E r h a t dasselbe 
R ech t auf B esitz wie die übrigen  S tände. 
W ir w ollen einen zufriedenen und keinen  
hungrigen  A rb e ite r. Die V oraussetzung aber 
für die G leichberechtigung des A rb e ite rs  
b ie te t die W erksgenossenschaft. W enn ein 
G esetz  besch lossen  w ird, soll es gem einsam  
m it Einschluß der A rb e ite rsch a ft besch los­
sen w erden . D er G edanke der V ergenos­
senschaftlichung, das M itbesitz rech t des A r­
b e ite rs  am U nternehm en ist daher der K ar­
d inalgedanke der ÖVP. N icht der K lassen­
kam pf, sondern  d ie  So lidaritä t führt zur 
V erw irk lichung dieses einzig sozialen Z ie­
les. Zur N azifrage überle itend , e rk lä rte  der 
R edner: ..Ich h abe  alles getan  für diejenigen, 
die sich zu Ö sterre ich  b ek an n t haben. W ir 
w ollen keine Nazi, w ir w ollen Ö sterre iche r.“ 
Zu den se iten s  der L inksparte ien  so h a r t­
näckig um käm pften S trom preisen  der 
NEW A G . e rk lä rte  G ram : „In W ien zahlt 
man um 25 P rozen t m ehr Strom . Es geht 
n icht an, über e tw as zu schim pfen, w enn 
man selbst zu te u e r  ist. W arum  gibt die 
GÖC., eines der g rößten  kap ita listischen  
U nternehm en, d ie  Schuhe nicht billiger an 
den K äufer?  W enn m an einm al selbst G e­
schäftsm ann ist, verg iß t m an gerne alles, 
auch die In te ressen  des A rb e ite rs .“ D er 
R edner schloß: ,,Ich w ar nie K om m unist 
und w erde n ie Kom m unist sein. Ich käm pfe 
für Ö sterre ich . E n tw eder F re ih e it oder 
K nech tschaft, S o lidaritä t oder K lassen­
kam pf. W o ab er K lassenkam pf reg iert, dort 
ist der Krieg. E n tw ed er gew innt Ö sterre ich  
oder eine frem de H eim at.“ A nschließend 
ergriff F rau  Dr. R osina S c h a d a u e r  das 
W ort. Ihre h in re ißenden  und von B egeiste­
rung erfü llten  W orte  für Ö sterre ich  und die 
F re ih e it w aren  e in spo n tan e r A ufruf vor 
allem  an diejenigen, die b isher keine k la re  
po litische S tellungnahm e bezogen  h a tten . 
Sie re d e te  den F rau en  ins H erz, der J u ­
gend ab er ins G ew issen. ÖVP. w ählen  heiß t 
sich für das L eben  Ö sterre ich  zu  en tsch e i­
den. Die Zeit für sinnlose und nutz lose  E x­
perim en te  ist n icht da. In  zw ei k la ren  
F ro n ten  s teh t die W elt h e u te  vo r uns: Hie 
C hrist, h ie A n tich ris t, h ie D em okratie , hie 
D ik ta tu r, h ie  R ech t und F riede , h ie U n te r­
drückung und Krieg. W o Ö sterre ich  und 
die ÖVP. s tehen , da gelten  d ie W erte : G ott, 
D em okratie , R ech t und F riede . D er L inks­
b lock  gibt vor, die P a rte i der sauberen  
H ände zu sein. A n diesen  H änden  ab er

Am D ienstag den 27. S ep tem ber fand in 
W aidhofen a. d. Ybbs die e rs te  Z uch t­
rinderschau  d e r  M urbodner Zuchtv ieh- und 
A bsatzgenossenschaft des B ezirkes s ta tt. 
Schon in a lle r F rühe  w urden  aus allen 
R ichtungen die T iere  h e r an  tran sp o rtie rt. 
Insgesam t w urden  ungefähr 120 A lts tie re , 
Jungstie re , K ühe und K albinnen au fge trie ­
ben. Um 8 U hr w ar die Kom m issionierung 
und um 11 U hr die Z üchtertagung. D iese 
w urde vom Obm ann der B ez irk sb au ern ­
kam m er, H errn  Ing. H ä n s 1 e r. eröffnet, 
der seine F reude  d a rü b e r zum A usdruck  
b rach te , daß bei d ieser Z uch tv iehschau  ein 
so gutes M ateria l gezeigt w erden  kann  und 
g leichzeitig  darauf hinw ies, daß in unserem  
B ezirk , und zw ar in H ohenlehen eine 
S chule fü r die ländliche Ju g en d  e rrich te t 
w urde, die jed e r w erdende G ebirgsbauer 
besuchen  sollte , um m it dieserf K enntnissen  
ausgerüste t, die E rträgn isse  des B ezirkes 
s teigern  zu können . H ernach sprach der Ob- 
m ann des V erbandes der M urbodner Züch­
te r, H err H in teregger, A nnaberg  zu uns. 
E r hob besonders  den G enossenschafts­
gedanken  hervo r, zeig te  d ie  Leistungen auf, 
die durch die G enossenschaft für das G e­
m einw ohl der L andw irtschaft errungen  w ur­
den und w ies auf die V orte ile  hin, die die 
M itg liedschaft bei e iner G enossenschaft dem  
einzelnen  B auern  bringt. D er W eid ereferen t 
der L andw irtschaftskam m er für N ied erö ste r­
reich  und  W ien, H e rr D ir. Ing. T  r a -

b a u e r bew ies uns, daß durch eine In te n ­
sivierung der A lm en und W eiden  auch bei 
uns eine große E rtragsste igerung  möglich 
w äre. F ü r unseren  B ezirk  von vorw iegend 
gebirgigem  C h arak te r ist die M äh- und 
K oppel w eide w irf scha lt v e rbunden  mit e iner 
G üllerei die gegebene W irtschaftsform . 
H err Ing. B e r t i ,  d er T ierzu ch tre fe ren t der 
L andw irtschaftskam m er, b eh an d e lte  vo r­
w iegend zü ch terische  F ragen . E r e rk lä rte , 
daß für eine L eistungsste igerung nur eine 
züch terische  A uslese  zum Ziele führt und 
feu e rte  uns an, bei dem e rre ich ten  Erfolg 
n icht s teh en  zu  bleiben , sondern  unseren  
Ehrgeiz d a ra n  zu setzen , die M urbodner 
R asse zu noch g rößeren  Leistungen h e ran ­
zuzüch ten . Nun tra t  unser B e rg b au e rn v e rtre ­
te r  H err N a tio n a lra t T a z r e i t e r  ans 
R ednerpu lt. E r fand  anerk en n en d e  W orte  
für die hohe Q ualitä t, die bei d ie se r Schau 
gezeigt w urde und w ies d arau f hin, daß 
unser Ö sterre ich  in n äch s te r Z eit vor e iner 
großen E n tscheidung s teh t. W ir B auern  
w erden  unser Scherfle in  be itragen , daß un ­
ser V a terlan d  den rich tigen  W eg gehen 
w ird. H ernach  w urden  d ie  b esten  T iere  
p räm iiert und stolz k onn ten  die e inzelnen 
Z üch ter den Lohn für ihre A rb e it in Em p­
fang nehm en. W ährend  d ieser Z uchtvieh- 
schau, die übrigens bei schönstem  W ette r  
s ta ttfan d , gab die B auernkape lle  K onrads­
heim  den m usikalischen Rahm en.

Waidhofen a. d.Ybbs-Land
Vom S tandesam t. G e b u r t :  Am 22. ds. 

ein K nabe R e i n h a r d  F r a n z  der E lte rn  
F ranz  und H erm ine U r f e r e r, B äcker, 
w ohnhaft in Zell, B u rg friedstraße  8. —
S t e r b e f ä l l  ej: A m  25. ds. Cäcilia
K ö ß 1 e r, w ohnhaft in W aidhofen-Land, 1. 
K ra ilho fro tte  22, 55 Jah re .

St. Ägyd bei Windhag
G lockenw eihe. D er P farrk irch en ra t m acht 

höflichst aufm erksam , daß am Sonntag  den
2. O k tober um 12.25 U hr e in P ostau to - 
S onderkurs von W aidhofen  (S tandplatz) bis 
zur H a lte ste lle  K ücherlk reuz  (von h ie r 20 
M inuten  Fußw eg b is  St. Ägyd) geführt wird. 
F ah rp re is  8 2.— .

St. Leonhard a. W.
Ö ffentliche W ählerversam m lung. Am 25.

ds. vorm ittags fand  im G asthofe P ichl eine 
öffentliche W ählerversam m lung d e r ÖVP. 
s ta tt.  H err F ried rich  K r o n s t e i n e r  b e ­
sprach  d ie  F ragen  der Ö V P .-Jugendbew e­
gung und H err N a tio n a lra t T a t z r e i t e r  
e rö rte r te  die B auern- und W irtsch afts­
fragen. D ie V ersam m lung w ar gut besucht 
und verlie f in a n g ereg ter Stimmung.

Ybbsitz
T rauung. In Innsbruck  h a t sich am 20. ds. 

der hiesige S tandesbeam te  Leopold  
S c h ö r g h u b e r  m it M aria  S c h o r r e r  
von der Zogelsau in der G em einde O beram t

verm ählt. W ir w ünschen ihm, wie seiner 
F rau  alles G utei

W ählerversam m lung der ö s te r r .  V olks­
pa rte i. Sonntag den 25. S ep tem ber um 10 
U hr fand im Saale des E. Heigl eine V er­
sam m lung der ÖVP. s ta t t, zu w elcher N atio ­
n a lra t Jo se f D e n g l  e r  und F rau  Prof. R o­
sine S c h a d a u e r  als R edner ersch ienen  
w aren. B ürgerm eister J . K u p f e r  als O b­
mann der ÖVP. erö ffnete  die Versam m lung 
und besprach  die N otw endigkeit, daß die 
P a rte i m it der W ählerschaft Fühlung nehme, 
um einerse its  die L eistungen in den v e r­
flossenen J a h ren  aufzuzeigen und zu w ür­
digen, anderse its  die A rbe iten , die der P a r­
te i in der Zukunft h arren , klarzulegen. W ei­
te rs  b e to n te  der B ürgerm eister, daß eine 
dem okra tische  V erfassung der b este  G aran t 
für F reihe it und R echt ist, da eine einzige 
P a rte i niem als gut sei, da sie s te ts  zur D ik­
ta tu r  führe. D ie ÖVP. sei die einzige P a r­
tei, die alle  S tän d e  v e rtre te . D er B ürger­
m eister ging sodann auf die L eistungen der 
P a rte i in der G em einde selbst ein, wo sie 
die abso lu te  M ehrheit besitze  und verw ies 
auf ih re  e rsp rieß liche T ätigke it in d e r G e­
m einde. E s-w urden  12.500 S an  B au b ew er­
b er und fe rner für einen  eigenen G em einde­
hausbau  bei 300.000 S /verausgabt. F e rn e rs  
w urden  für S traß en  und K analbau ten  bei
25.000 S ausgegeben und 70.000 S für F ü r­
so rgezw ecke verw endet. M it dem Ersuchen 
an die V ersam m elten , d ie  Stim m e am 9. 
O k to b er der ÖVP. zukom m en zu  lassen, 
schloß er seine R ede und ersuch te  F rau  
Prof. R. S c h a d a u e r ,  zu  der V ersam m ­
lung zu  sprechen. D iese R ednerin  b e to n te  
eingangs ih re r W ahlrede, daß es bei d ieser 
W ahl n ich t um die S itze oder M andate  
gehe, sondern  um die F re ih e it des ö s te r­
re ich ischen  V olkes. Die G egensätze seien 
diesm al seh r s ta rk , ein neu tra les  V erhalten  
sei n ich t ge rech tfe rtig t. D ie ÖVP. sei gegen 
jeden  T erro r, verb inde  sich w eder mit dem 
O sten  noch mit dem W esten  und verte id ige 
d ie w ahre  D em okratie . Die R ednerin  kam  
sodann  auf die undem okratiächen , te r ro ­
ristischen Angriffe auf den  B undeskanzler 
zu  sprechen, die sie aufs schärfste  v e ru r­
te ilte . Die ÖVP. w ar es, die im Ja h re  1945 
den ze rrü tte te n  und zersch m e tte rte n  S taa t 
w ieder aufgebaut habe, d ie D em okratie  in 
jed e r W eise schüzte  und dafür sorgte, daß 
der B auer, der G ew erb e tre ib en d e  wie d e r 
A rb e ite r sich ruhig dem A ufbau Ö stereichs 
w idm en können. Bezüglich d e r neuen  P a r­
te ien  b e to n te  F rau  Prof. S c h a d a u e r ,  
daß sich diese noch n icht bew ährt haben, 
daß sie ein nutz loses politisches E xperim ent 
darste llen , eine K atz im Sack, für w elches 
Spiel die Z eiten  viel zu e rnst sind. W ir
sind und ble iben christliche, dem okratische 
Ö sterre icher und w erden  unsere tau sen d ­
jährige K ultu r s te ts  verte id igen . E n tpro le-
ta ris ie rung  des V olkes ist das Ziel der 
ÖVP. Die R ednerin  fo rd erte  sodann b e ­
sonders die F rau en  auf, ih re r E ntscheidung 
bei der W ahl am 9. O k tober bew ußt zu 
sein. Es sprach  nun N a tio n a lra t J . D e n g-
l e r .  W enn m an in Ö sterre ich  von einer
W ahlversam m lung zur anderen  fährt, führte  
der R edner aus, dann sieht man am besten , 
w ie es in Ö sterre ich  aussieht und zugeht. 
W er durch 30 Ja h re  die A ufk lärungsarbeit 
■der ÖVP. in der österre ich ischen  A rb e ite r­
schaft m itm achte , der weiß, daß diese nicht 
um sonst w ar. F rü h er w ar die M ehrzahl der 
A rb e ite r sozialistisch  e ingeste llt, U rsache 
w ar die egoistische, kap ita lis tische  W irt­
schaft, die dem A rb e ite r  kein  V erständnis 
en tgegenbrach te . D as ist nun vielfach a n ­
ders. W ir m üssen als C hristen  das E igen­
tum  zu  w ahren  w issen, den ehrlich e rw or­
benen  B esitz zu e rha lten  trach ten . W ir leh ­
nen  den  egoistischen, au sbeu tenden  W elt­
kap ita lism us ebenso ab, wie den S ta a ts ­
kapitalism us, der nu r e inzelnen M ännern 
gute Positionen  schafft, dem V olke aber 
nur s te ts  L asten  b ring t und oft schließlich 
zum Zwang und zur D ik ta tu r führt. D er A r­
b e ite r muß aufgek lärt w erden, daß e r mit 
se iner A rb e it im B etrieb  nicht frem den In ­
te ressen  dient, sondern  sich selbst und sei­
nem V olke. D ie ch ristliche W eltanschauung 
muß in der ÖVP. gepflegt w erden , und 
zw ar n ich t nu r im W orte , sondern  auch in 
d er T at. B ekenn tn is  zu Ö sterre ich , Pflege 
des G edankens zu r H eim at, w ahre  ö s te r­
re ichische K u ltu r h a t s te ts  die ÖVP. .vertre­
ten. W er für F ried en  und R echt e insteh t, 
w er für F re ih e it ist, w er die sozia len  E r­
rungenschaften  e rh a lten  will, w er für freie 
W irtschaft, für E igen tum srech t ist, der 
kann  nur für die ÖVP. stim m en. B ürgerm ei­
s te r  J . K u p f e r  dank te  nun be iden  R ed­
nern  für ihre vortrefflichen  und au fk lä ren ­
den A usführungen und gab die e inzelnen 
W ahllokale bekann t. D ie R ießkolonie und 
die im Tal liegenden W irtschaften  der R otte  
S chw arzenberg  w ählen jedoch im W ahllokal 
von M aisberg. Es sind in Y bbsitz 1977 P e r­
sonen in die W äh lerliste  aufgenom m en, um 
ca. 400 W ähler m ehr als im Ja h re  1945. 
In Y bbsitz w ird  von 7 bis 15 Uhr, in den 
anderen  W ahllokalen  von 8 bis 15 U hr ge­
wählt. D er B ürgerm eister e rm ahnte  alle 
V ersam m lungsteilnehm er, ih re  Stim m e der 
ÖVP. zu geben, eine Z ersp litterung  zu  v e r­
m eiden zum W ohle des S taa te s  Ö sterreich .

E rn tedankfes t. Sonntag den  25. S ep tem ­
b e r w urde in e infacher, ab er w ürd iger Form  
das heurige E rn ted an k fes t abgehalten . U n­
te r  V o ran tritt der G eistlichkeit w urde die 
große, m it allen  G aben  der heurigen  E rn te  
geschm ückte  E rn tek ro n e  von der b ä u er­
lichen Ju g en d  vom  P farram t in fe ierlicher 
W eise in die K irche ge tragen  und dort au f­
geste llt. In der P red ig t w urde  der D ank
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Tiere schützen, heißt Menschen nützen!
(Zum W elttie rschu tz tag )

V o n  S c h u l d i r e k t o r  A l o i s  H e r b s t

an den A llm ächtigen für seinen  G abensegen 
ausgesprochen und der F leiß und die h a rte  
A rb e it des B auernstandes  in en tsp rech en d er 
W eise gew ürdigt.

K raftfahrschu le . D ie K raftfahrschu le  Hans 
K r ö 11 e r aus W aidhofen w ird, sofern  sich 
genügend T eilnehm er für die K ra ftfah r­
schule für säm tliche K lassen m elden, am 3. 
O k to b er w ieder eine K raftfah rschu le  in 
T bbsitz  durchführen.

F ah rrad m ard er. Seit vorigem  J a h re  w ur­
den aus den versch iedenen  G asthäusern  in 
T bbsitz  und Umgebung F a h rräd e r en tw en­
det. Insgesam t w urden ein M oto rrad  und 
sieben  F a h rräd e r gestohlen, die alle v e r­
kau ft w urden. D er W ert der gestohlenen 
hah rzeuge  be läuft sich auf rund 5000 S. 
D urch eifrige E rhebungen und in tensive 
N achforschungen gelang es der hiesigen 
G endarm erie  als T ä te r  den 19jährigen 
B auernsohn  J . D. und den H ilfsarbe ite r E. L. 
aus der G em einde S chadneram t als T ä te r 
auszuforschen und dem G erich t zu ü b e r­
ste llen  und die K äufer der gestohlenen 
F a h rräd e r  zu e rm itte ln , w odurch  die B e­
s toh lenen  w ieder in den B esitz ih re r F a h r­
rä d e r  gelangten.

Waldamt
ÖVP.-Versam m lung. Sonntag den 25. ds. 

fand  um 15 U hr in der G em einde W aldam t 
im G asthause  des J ak o b  T a tz re ite r  (Krump- 
m ühle) eine ÖVP.-Versam m lung s ta tt,  bei 
w e lch e r N ationa lra t T a t z r e i t e r  und 
L an d tag sab g eo rd n e te r E ngelbert B o g e n ­
r e i t e r  als R edner e rsch ienen  w aren. Als 
e rs te r  R edner sprach  F ried rich  K r ö n ­
s t  e i n e r des L andarbe ite rbundes, der die 
Ju n g b au ern sch aft erm ahn te  tre u  und fest 
zu r H eim atscholle zu  stehen. E r fo rd erte  
s ie  auf, m itzuhelfen, daß unser V a terland  
w ieder das w erde, was es einst w ar, ein 
glückliches Ö sterre ich . N a tio n a lra t T a t z ­
r e i t e r  b eh an d e lte  in seiner R ede die 
W ich tigkeit und B edeutung der W ahlen  in 
d iesem  Jah re , die er als eine E x istenzfrage 
fü r ein freies Ö sterre ich  beze ichnete , 
w a rn te  vor Z ersp litte rung  und G leichgültig­
k e it  und fo rd erte  die V ersam m elten  auf, 
s te ts  fest zusam m enzustehen. Landtagsabg. 
E. B o g e n r e i t e r  vom O beram t k rit is ie r te  
die P o litik  der lee ren  W orte , für die ein 
V olk , w elches e inen A ufbauw illen  hat, kein 
V erständn is en tgegenbringen  w ird, da  nur 
L e is tungen  überzeugen. Die ÖVP. h a t vom 
A nfang an gute A rb e it gele iste t, für Ruhe, 
O rdnung und F ried en  gesorgt. W er dafür 
is t, daß d ie se r Z ustand  b leibe, k ann  nur der 
ÖVP. , seine Stim m e geben. Die V ersam m ­
lung, w elche seh r gut b esuch t w ar, w urde 
nach ca. zw eistünd iger D auer geschlossen 
N a tio n a lra t T a t z r e i t e r  gab im A nschluß 
d a ran  A ufklärungen üebr versch iedene  T a ­
gesfragen, besonders über die L andw irt­
schaft.

Großhollenstein
Lustige B auernhochzeit. Am M ontag den 

26. S ep tem ber fand die H ochzeit des 
H e rrn  A nton  J a g e r s b e r g e r  (Salcheck) 
m it F rl. K onstan tia  B a u m a n n (A uer- 
lehen) s ta tt. Es w ar eine lustige B au ern ­
h ochze it. D ie O rtsk ap elle  sp ielte  im  E del­
b a ch ersaa le  zum Tanz auf. U nsere  h e rz ­
lic h s ten  G lückw ünsche!

K ün stle risch e r K irchenchor. Am 25. ds 
w urd en  die G läubigen des Sonn tagsgo ttes­
d ien stes  m it einem  w ahren  K unstgenuß 
durch die A ufführung d e r  ,,C hristinus- 
M esse" in Es-D ur ü b e rrasch t. Es w ar 
eine E rbauungsstunde e ind rucksvo llste r A rt. 
U n te r der R eihe der b ish er h ie r ausgeführ­
te n  C horw erke w ar dies die b estge lun ­
genste , w as e rk lä rlich  ist, w enn m an hört, 
w elche seltene  G äste  sich eingefunden 
h a tte n . V or allem w ar es das künstle rische  
O rgelspiel des als D om organisten  rühm lichst 
b e k an n te n  H ochw. M onsignore Professor 
B r e t z e n b e r g e r  aus St. Pö lten , der 
als G ast m itw irk te . Sein innig bew egtes 
O rgelspiel e n tzü ck te  besonders in  den P rä ­
ludien. D er G esam tchor z eichne te  sich 
durch  eine besonders re ine  Tonfülle und 
chor e rre ich te  durch  die w ertvo lle  M itw ir- 
chor e rre ich te  duch die w etvo lle  M itw ir­
kung der S opran-C horsängerinnen  aus 
W aidhofen, F ra u  S t o i b e r  (verw . B rockl) 
und F rau  S p a c e k als G äste  hohe V oll­
endung. A b e r auch der p e rlen d e  W ohllaut 
des zarten , g lockenreinen  Sopransolos des 
F rl. R osaJ  a g e r s b e r g e r  kam  diesm al 
zu r gebührenden  G eltung. D esgleichen die 
schönen Solo-A ltstim m en des Frl. Fanny  
P i c h l e r  und der F rau  G räfin C r e n n e -  
v i 11 e. D er bis in  die k le in ste  F e in h e it 
ausgeglichene, sauber abgetön te  Chor 
w irk te  sehr e indrucksvoll in e iner seltsam  
w ohltuenden, k langschönen  H arm onie.. Es 
w ar w ieder eine ausnehm end tüch tige  L ei­
stung der K irchenm usik . Einem  so aus­
gezeichneten  C horle ite r, w ie F o rstm e is te r 
Ing, O tto k a r P  o 11 a k, d e r  so große Erfolge 
u n te r ziem lich schw ierigen U m ständen e r ­
zielen  konnte , muß unser au frich tig s te r 
D ank  zum A usdruck, geb rach t w erden. 
Kaum  jem and h a t eine A hnung, w elche 
M ühe, Sorgfalt und O pferm ut sow ohl der 
C horm eister als auch seine tre u e n  Sänger 
und  Sängerinnen aufbringen müssen, um 
solche Erfolge zu erre ichen . W ir bringen 
deshalb  gerne den  b e rech tig ten  W unsch des 
K irchenchores vor. es mögen sich von den  
vielen guten  Sängern nud  Sängerinnen in 
H öllenstein  w e ite re  zur Teilnahm e am K ir­
chenchor m elden. A .B .

Es ist ein erfreu liches Zeichen fried licher 
Gesundung, daß der T ierschu tzgedanke  w ie ­
der ge fö rde rt und den  B estrebungen  der 
T iersch u tzv ere in e  im m er m ehr B each tung  
geschenk t w ird. D er 4. O ktober, der S te rb e ­
tag des hl. F ranz  von A ssisi, der als g roßer 
T ierfreund  b ek an n t ist und daher auch als 
Schu tzpa tron  der T iere  gilt, w ird  von den 
T ierfreunden  der W elt als W elttie rsc h u tz ­
tag gefe ie rt Ü ber A uftrag  der Schu lbehö r­
den erhä lt d ieser Tag in den Schulen  seine 
b e so n d ere  G esta ltung  in der E rw eckung des 
In teresses und der L iebe zur T ier- und 
Pflanzenw elt, des M itleides mit der k lag en ­
den  K rea tu r und  in der W arnung der J u ­
gend  vor jeg licher T ierquälere i. G esch ich­
ten  bzw. kurze Z eitungsnotizen  über e r ­
folgte B estrafung  von T ierquälere i und B e­
lohnungen über erw iesenes M itleid, wie 
auch die D an k b ark e it se itens  der T iere , ist 
seelische Beeinflussung in  gutem  Sinne, die 
auch d e r  A llgem einheit zugute  kom m t. A l­
lerd ings ist e in  sich tlicher Erfolg nu r dann 
gesichert, w enn  die d iesbezügliche B eleh ­
rung und A ufk lärung  n ich t nu r auf den 
T ierschu tz tag  b e sc h rän k t b le ib t, sondern  
be i jed e r sich b ie ten d en  G elegenheit «ver­
tie ft w ird  und w enn auch die E ltern  und 
alle  E rziehungsberech tig ten  d iese  Idee  mit 
V erständn is  und m it gutem  B eispiel fö r­
dern. A uch das K leinkind, d a s  n ich t selten  
in seinem  U nv erstan d  zu r T ierquälere i 
neigt, ist frühzeitig  in günstigem  Sinne zu 
beeinflussen . Die K inder sind in diesem  
A lte r  besonders  für T iergesch ich ten  sehr 
empfänglich..

Es genügt ab er n icht, daß diese K u ltu r­
a rb e it nu r auf die Schule und auf die T ä­
tig k e it d e r  T ierschu tzvereine  besch ränk t 
b le ib t, nein, auch die E rw achsenen , denen 
m eist die H altung, Pflege und B etreuung  
der T iere  obliegt, sowie die A llgem einheit 
dürfen  durch In te resse lo s igke it oder sch lech­
te n  Einfluß n icht hem m end auf die Jugend  
einw irken.

W as sagt uns e igentlich der T iersch u tz ­
tag ?  D aß w ir uns besinnen, daß  auch  die 
T iere  G eschöpfe G o ttes und mit Em pfin­
dung b eg ab te  W esen  sind, die jedes Q uälen 
ebenso  fühlen w ie w ir und b ed au e rn sw er­
te r , da sie ih ren  Schm erz n icht m itte ilen  
können , d a h er auch ein R ech t auf Schutz 
haben . V ielfache Erzählungen bew eisen , daß 
das T ier G edäch tn is  b esitz t und früher oder 
sp ä te r D an k b ark e it für M itle id  oder R ach ­
such t fü r Q uälerei übt. Es ist unsere 
Pflicht, dafür zu  sorgen, daß die uns an ­
v e rtra u te n  G eschöpfe ih re  rich tige  Pflege 
e rh a lten , die n icht nur in der V ersorgung 
m it N ahrung allein , sondern  auch in, ih re r 
R einhaltung b este h t.

ÖVP. —  ö ffen tlich e  W ählerversam m lung.
Die O rtsle itung der ÖVP. v e ra n s ta lte t am 
Sonntag  den 3. O k tober im G asthofe  E del­
b ach er um 10 U hr vorm ittags eine W äh ler­
versam m lung. Es w ird  ein R ed n er aus 
W ien über die B edeu tung  d e r heurigen  
W ahlen  sprechen,

B ienenzüch ter, A chtung! A m  Sonntag 
den  2, O k to b er w ird  d e r  O bm ann des B ie­
nenzuch tvere ines von H ö llenstein  im R et- 
ten ste in e r-S aa l um 9 U hr einen V ortrag  
über die E inw interung der B ienen  und v o r­
beugende  M aßnahm en gegen die M ilben­
seuche d e r B ienen  halten .

Maria-Neustift
Vom S tandesam t. G e b o r e n  w u r d e n :  

D en T isch le rm eiste rseh e leu ten  M argarete  
und  E duard  K l e i  n d e ß n e r  in N eustift 
41 e in K nabe F ried rich  M axim ilian; den 
E h e leu ten  M aria  und Jo h an n  I n f a n g e r  
in B lum au 35 ein M ädchen T h eres ia  M aria: 
den  B äck erm eis te rseh e leu ten  B arb ara  und 
O tto  W  i e s e r in B lum au 14 ein M ädchen 
Seraph ine , G e s t o r b e n  is t im Spital in 
S tey r die B äuerin  vom  E ngelbogengute in 
B lum au, H elene G r u b e r ;  der Schuh­
m acherm eis te r und  B esitzer des Schrofer- 
häuse ls  in  E rtl, P farre  M aria  N eustift, F ranz  
M a r e k ,  im 74. L ebensjahre,

Von d e r Schule. D as neue  Schuljahr 
b ra c h te  für d ie  Schule m ehrfache V erän d e­
rungen : A n  S te lle  des in den  R uhestand  g e ­
tre te n e n  O b erleh re rs  Z i m m e r  t ra t  m it 
S chuljahrsbeginn O b erleh re r F ried rich  R e i ­
t e r  aus B runnbach , der, e in  gebü rtiger 
N eustifte r, schon ivor Ja h re n  an der Schule 
M aria-N eustift als L eh rer und an der 
Schule Sulzbach als O b erle h re r tä tig  w ar. 
Seine B erufung an die Schule M aria-N eu­
stift w ird  von der B evölkerung  freudig b e ­
grüßt. A n  S te lle  des nach  S te y r beru fenen  
L eh rers  H erb e rt T  a g i n  i t r i t t  als p rov iso ­
risch er L eh re r Jo h an n  S i e b e r m e i e r  aus 
G arsten . A n  die S te lle  der L eh re rin  H edwig 
S c h a t z ,  w elche dem nächst in den S tand  
der Ehe tre te n  w ird, kom m t die p ro v iso ­
rische L eh rerin  H erm ine T h i e l e  aus 
K irchdorf. Als einzige treugeb liebene  L eh r­
k ra ft ist F rl. M artha  L u h a n  zu  nennen, 
d ie sich bei K indern  und  E lte rn  der größ­
ten  Zuneigung erfreu t.

Versam m lung d e r ÖVP. Am Sonntag  den 
18. S ep tem ber fand  im G asthof A h re r eine 
gut besu ch te  V ersam m lung der ÖVP. s ta tt. 
D er R edner, BBO. E. A u e r  aus K irchdorf, 
v e rb re ite te  sich in se iner R ede besonders

W enn an d erse its  der G rundsatz: „Töte, 
w as schädlich, ohne zu quä len“ , seine B il­
ligung finden muß, soll e r ab e r nie ein fa l­
sches M itle id  m it der T ierw e lt erw ecken. 
N ur herz lo se  M enschen können  T iere  quä­
len und es ist eine erw iesene  T atsache, 
daß solche, die ro h  gegen w ehrlo se  G e­
schöpfe, auch grausam  gegen ih re  M itm en­
schen sind, w ie dies die verhängnisvolle 
V ergangenheit gezeigt h a t. Und. w enn  s ta ti­
stisch  nachgew iesen  ist, daß 80 P rozen t 
a lle r V erb rech er in ih re r Ju g en d  T ierq u ä­
le r w aren , so ist es ein G ebot der Stunde, 
durch  v e re in te  Erziehung zu r G erech tigkeit 
und L iebe im D ienste  der M enschheit d ie­
sem Ü bel zu s teuern .

M annigfach ist der N utzen  der T iere  und 
vielfach w erden  sie auch  zu  unserem  L eh r­
m eister. D enken  w ir nur an die A rb e its ­
einteilung, an  den  F le iß  und die A usdauer 
un serer B ienen  und A m eisen, an die 
S pech te , als die E rh a lte r un serer W älder, 
ve ranschau lichen  w ir uns den N estbau  der 
Singvögel und  die Fürsorge, m it w elcher sie 
ih re  Ju ngen  be treuen ! W ir können  nu r s tau ­
n en  und  bew undern  und das W ertvo lls te  
aus der ständ igen  B eobach tung  lernen.

So können  w ir auch M enschen verstehen , 
die von ih re r  U m w elt b i t te r  en ttäusch t, den 
A usspruch  rec h tfe rtig en : „W er die M en­
schen k en n en lern t, le rn t die T iere  lieb en “ 
und in diesem  B ereich  neue Lebensbejahung 
suchen und auch finden. A llerd ings soll 
auch  h ie r  d ie  G renze  des N atü rlichen  n icht 
ü b ersch ritte n  w erden , d ie  zur E n tartung  
führt. So gehören  z. B, H unde und  K atzen  
nicht b esse r b eh an d e lt als M enschen, D a­
für soll einem  noch ein gutes W ort ge­
sp rochen  w erden : dem K ettenhund . D iese 
E inschränkung der F re ih e it soll zur A us­
nahm e gehören  und w enn, dann Schutz vor 
H itze und  Kälte!

V ieles k ö n n te  noch gesagt w erden , aber 
das W esen tliche lieg t in d e r  B erufung je ­
des einzelnen: T iere  zu schü tzen  in  der B e­
re itsch aft, unseren  stum m en „F reunden  und 
H e lfe rn “ auch M ensch zu  sein. S teh t auch 
d e r  M ensch in gew issem  Sinne ständig im 
K am pf m it der T ierw elt, so b e w e r te t den 
C h arak te r der G rundsatz: „D er G erech te  
erbarm t sich seines V iehs!“ T iere  b licken  
dich an! B em ühen  w ir uns, ih re  Sprache 
v e rs teh en  zu  le rn en  und beherzigen  w ir d ie 
W o rte  P e te r  R oseggers:

„Das T ier h a t ein fühlendes H erz  w ie du, 
Das T ier h a t F reu d e  und Schm erz w ie du, 
Das T ier h a t den  H ang zu  s treb en  w ie du, 
Das T ier h a t ein R ech t zu  leben  w ie du!!“

über w irtschaftliche  B elange des B au ern ­
standes, die ja für unsere  L andbevölkerung  
von besonderem  In te resse  sind.

Vom P o stau to  ist n ich ts  N eues zu v e r­
m elden. Es v e rk e h rt noch im m er nicht, ob ­
wohl am vergangenen  Sonntag große A u to ­
busse  aus Enns, S t, M arien  usw. w ohlbehal­
ten  nach N eustift und auch w ieder zu rü ck ­
kam en, auch schw ere L astau to s  die S treck e  
befahren ,

Gaflenz
H ohes A lte r. Am 25. A ugust k onn te  die 

A u erb au ern -G ro ß m u tte r F rau  K a tharina  
G  r u b e r geb. H eigl in vo lle r geistiger 
F rische  und R üstigkeit im K reise  ih re r K in ­
der und E nkel das se ltene  F e s t des 90. G e­
b u rts tag es  feiern . D ie h o ch b etag te  G reisin  
kann  wohl auf ein seh r a rb e its re ich es  L e­
ben, te ils mit schw eren  Schicksalsschlägen 
ve rbunden , zu rückb licken . M öge ih r G o tt 
noch durch viele J a h re  das W ohlergehen 
ihres L ebensabends verschönern!

W ähler Versammlung. Am Sonntag  den 25. 
ds. fand  in H ubers Saal in G aflenz um 11 
U hr vorm ittags eine Ö VP.-Versam m lung 
s ta tt,  zu der B ezirksbauernkam m erobm ann  
E ngelbert A u e r  aus K irchdorf als G a st­
re d n e r e rsch ienen  w ar. T ro tz  der schönen 
W itte rung  und die v ielen H e rb sta rb e iten  
auf dem L ande — wo die versch iedenen  
Besorgungen am Sonntag gem acht w erden  
m üssen — fand sich eine s ta ttlic h e  A nzahl 
Z uhörer ein. D er G astred n e r gab ein ob ­
jek tives B ild un serer Lage zu r Zeit des Zu­
sam m enbruches und h eu te  w ie in  d e r  Zu­
kunft und ließ ohne jede Beeinflussung der 
Z uhörer den W ählern  die W ahl am 9. O k­
to b e r, J e d e r  von uns soll nach  freiem  E r­
m essen nach der re a len  B eurte ilung  der ge­
gebenen  V erhältn isse  seine Stim m e abge­
ben. E r sagte , es w erde, w enn alle  ih re  
W ahlpflich t erfüllen, die ÖVP, als s tä rk ste  
P a rte i hervorgehen . N ach den e instündigen, 
k laren , le ich tv erstän d lich en  A usführungen 
ohne geringsten  A usfall gegen an d ere  G ru p ­
pen  schloß u n te r reichem  B eifall der G ast­
red n e r seine rea lis tischen  A usführungen. 
B auernbundbezirk sobm ann  K o p f  dank te  
h ie rau f seinem  S tandesko llegen  für seine 
auf fru ch tb a ren  B oden gefallenen  ged iege­
nen  W orte.

Biberbach
Trauung. Am 24. ds. w urde die G em einde­

angeste llte  Frl. A loisia L e i t n e r  von dem 
B äckergeh ilfen  E d u ard  D o b e s b e r g e r ,

W aidhofen a. d. Ybbs, in  der h iesigen  
P farrk irch e  zum T rau a lta r geführt. D er K ir­
chenchor, dessen  M itglied die B rau t ist, 
eh rte  das junge P a a r durch beso n d ere  m u­
sikalische B eigaben, die O rtskapelle  ko n ­
z e r tie r te  und sp ielte  ansch ließend  bis in  die 
sp ä ten  A b endstunden  zum Tanz, zu r F reu d e  
der D orfjugend, die sich am nächsten  Tag, 
be i E inbruch d e r  D unkelheit, altem  B rauch  
gemäß zur „K atzenm usi" einfand. Viel 
G lück dem jungen E hepaar!

Zur W ahl am 9. O k tober. Die W ahl­
b eh ö rd e  der G em einde B iberbach  gibt b e ­
kann t, daß sich das W ahllokal für den 
W ahlsprengel I, um fassend die H äusernum ­
m ern 1 bis 136, im G asthaus H öller, für den 
W ahlsprengel II m it den H äusernum m ern 
137 bis 279 im G asthause W agner-F ischer 
befindet. Die W ah lkartenw äh le r hab en  ihre 
W ah lk arten  im L okal des W ahlsprengel I 
abzugeben. Die W ahlzeit w urde von 7 bis 
15 U hr festgese tz t. Die S perrzone e rs tre ck t 
sich vom M esserer bis zum  K astran  (G ärt­
ner) und vom  P farrho f bis zum T ransform a­
to r  u n te rh a lb  F ischer.

Im T ode vere in t. Vor zw ei J ah ren  ging 
die b rave  H a lbm ayr-M utte r von d ieser W elt 
und nun, am 21. ds., folgte ih r der G atte , 
L eopold  H a 1 b m a y r, W irtschaftsbesitze r 
in O ber-D iem ing Nr, 82; e r s tan d  im 77. 
L ebensjahre. U nser g u te r V a te r H albm ayr 
w ar n icht nur in d e r  eigenen W irtschaft 
tüch tig  und um sichtig, e r s te llte  auch nach 
außen h in  seine K räfte  zu r V erfügung. E r 
w ar G ründungs- und V orstandsm itg lied  der 
L andw irtschaftlichen  und M olkerei-G enos­
senschaft A schbach  und langjähriges M it­
g lied  des K irchenchores von B iberbach. 
Schon als S chulkind  zog es ihn  im m er w ie­
d e r  zur M usik und auf den Chor, bis e r sich 
sp ä te r selbst in die S ängerschar e in reihen  
durfte. A ls im J a h re  1919 die M usik­
kapelle, d ie  h eu er am 2, O k tober ih r 30jäh- 
riges G ründungsfest fe ie rt, ins L eben  ge­
rufen  w urde, da w ar V a ter H albm ayr mit 
u n te r den G ründern , Daß er die se ltene  
G abe des abso lu ten  G ehöres besaß , soll h ie r 
beso n d ers  b e to n t w erden . In den le tz ten  
Ja h re n  w urde seine S chaffensk raft a lle r­
dings du rch  allm ähliche E rblindung so ge­
lähm t, daß e r sich um d ie  W irtschaft nu r 
m ehr so w eit küm m ern konnte , als es se in  
Zustand  eben erlaub te . Nun ist der gute 
V a ter m it se iner b rav en  F rau , der e r h ie r 
auf E rden  be inahe  40 J a h re  in ehelicher 
G em einschaft verbunden  w ar, w ieder — 
diesm al für im m er — im Je n se its  vere in t. 
W enngleich der T od eine Erlösung für den 
alten , b linden M ann b ed eu te t, so t ra u e r t  
doch die ganze G em einde, das G esinde mit 
dem K necht Sepp, d e r  durch  45 J a h re  sei­
nem  H errn  und B ro tgeber tre u e  D ienste  
le is te te , und vor allem  seine engsten  A n ­
gehörigen, die v ier K inder, ein Sohn und 
d i ei T öch ter, um den gu ten , unvergeßlichen 
V a ter H albm ayr. K irchenchor und M usik­
kapelle  sowie die F reiw . F eu erw eh r, deren  
E hrenm itg lied  der V ersto rbene  w ar, gaben 
ihm das le tz te  G eleite. U nser H e rr P farre r, 
P. A m bros R o s e n a u e  r, h ie lt ihm  einen  
eh ren d en  N achruf. D er H albm ayr-V ater 
ruhe in F rieden!

Feuerw ehrübung . A m  Sonntag  den  25. 
ds. h ie lt die F eu e rw e h r auf dem E in fa lts­
berg  eine Übung ab, in d e ren  M itte lp u n k t 
als >,.B randob jek t"  das H aus E in fa ltsberg  
stand. Sie nahm  einen guten  V erlauf.

Preisschnapsen . A uf der W assersche ide  
zw ischen B iberbach  und R osenau lieg t das 
B auernhaus, zugleich G asthaus L inzberg, 
und w enn ein W an d ere r E inkehr und R ast 
hä lt, dann re ich t ihm  d e r  freund liche  W irt, 
L eopold  D i e m i n g e r ,  g e rn  e inen  T runk  
M ost und ein k räftiges S tück  B ro t, w obei 
na tü rlich  d a s  H ausgselch te  n ich t fehlt. A.m 
Sonntag den 25. S ep tem ber nachm ittags w ar 
dieses G asthaus d e r M itte lp u n k t eines 
großen P reisschnapsens, bei dem  es lustig 
und fröhlich  herging. Es w aren  m ehre re  
G eldp re ise  ausgesetz t, en tsp rech en d  den 
E innahm en durch  die N enngelder. Die 
P re is trä g e r sind: 1. Sonn le itner, B ru ck ­
bach ; 2. O sw ald H iebler, R osenau; 3. 
K rem slehner, B artlb au er, B iberbach : 4.
A lois Resch, G leiß; 5. S onnleitner, B ru ck ­
bach ; 6. O tto  H iebler, R osenau; 7. A lois 
Resch, Gleiß; 8. K rem slehner, B iberbach . 
W ir g ra tu lie ren  den  glücklichen G ew innern!

E inbruch . W ie m itge te ilt w ird, soll in der 
N ach t vom 5. auf den 6, ds. in  d ie  W erk - 
s tä tte  des S chuhm acherm eisters  A lois H  u- 
b e r, B iberbach  Nr. 46, e ingebrochen  w o r­
den sein. L ed er und Schuhe in  b e trä c h t­
lichem  W ertausm aß  fielen den T ä te rn  in die 
H ände. Die E rhebungen  nach  F ahndung  der 
E in b rech er sind e ingeleitet.

$ iir  d ie  f f ia u e r m c h a fi
Zuchtviehversteigerung in St. Pölten
Am  D onnerstag  den 13. O ktober findet 

in St. P ö lten  die 7. Z uchtvieh V ersteigerung 
s ta tt .  Zum A u ftrieb  gelangen Z uch tstie re  
von 14 M onate  aufw ärts sowie h o ch träch ­
tig e  Z uch tkühe und Z uchtkalb innen der 
M urbodner-, F leckv ieh - und B raunv iehrasse. 
D iese V eransta ltung  b ie te t eine seh r gün­
stige G elegenheit zum A nkauf von gu ten  
Z uch ttie ren . A nkaufsbeih ilfen  w erden nach 
den B estim m ungen der L andw irtschaftskam ­
m er gew ährt.
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Kundmachung
D er Zucht- und N u tzv iehm ark t in W aid ­

hofen  a. d. Ybbs w ird  am D i e n s t a g  d e n
4.  O k t o b e r  1949 u n te r B each tung  der 
allgem einen veterinärpo lize ilichen  und B e­
w irtschaftungsvo rsch riften  abgehalten .

Jed e s  aufge triebene  T ier muß mit einem  
T ierpaß  und m it einem  T ran sp o rtb e g le it­
schein  ve rseh en  sein. D er A nkauf von 
N utzvieh ist nu r m it einem  Einkaufs-B e­
rech tigungsschein  zulässig.

D ieser E inkaufs-B erechtigungsschein  w ird 
fü r landw irtschaftliche  T ie rh a lte r von der 
fü r d ie B e trie b ss tä tte  des K äufers zustän d i­
gen B ezirksbauernkam m er, für n ich tla n d ­
w irtschaftliche  T ierh a lte r von der nach 
dem W ohnsitz des E rw erbers zuständigen 
B ezirksverw altungsbehörde  ausgestellt.

N ach A bschluß des K aufes h ab en  der 
K äufer sowie der V erkäu fer bei den  a n ­
w esenden V e rtre te rn  der B ez irk sb au ern ­
kam m er den  E inkaufs-B erech tigungsschein  
b estä tigen  zu lassen und w ird  auch sogleich 
die Ü berschreibung in das Sch lach tv iehkon­
tin g en t vorgenom m en w erden.

A nkäufe  ohne E inkaufs-B erech tigungs­
scheine sind strenge v e rb o ten  und  w erden  
zu r A nzeige geb rach t w erden.

G leichzeitig  W ird aufm erksam  gem acht, 
daß  die A bhaltung  von W inkelm ärk ten  b e ­
s tra f t w erden  w ird.

Die A uftriebsgebühr b e träg t für ein 
P ferd  S 2.50, für ein R ind S 2.— , für ein 
F o h len  oder ein K alb  u n te r einem  J a h r  
S 1.— .

S tad t W aidhofen  a.Y., 24. Sept. 1949.
D er B ürgerm eister:

A. L i n d e n h o f e r  e. h.

ANZEIGENTEIL

Dank
F ü r die v ie len  B ew eise der A n ­

teilnahm e, d ie uns anläßlich -des 
H inscheidens unserer lieben, u n v er­
geßlichen M u tte r und G roßm utter, 
der F rau

Cücilin Kößler
von allen S e iten  zugekom m en sind, 
danken  w ir auf diesem  W ege ü b e r­
allhin herz lichst. B esonders danken  
w ir H errn  K ap lan  R icken  fü r die 
Führung des K onduktes, der B e­
triebsle itung  und der A rb e ite r-  und 
A ngeste lltenschaft der F a . NEW AG. 
sowie den N achbarn  für die B eglei­
tung zum G rabe. A uch für die schö­
nen K ranz- und B lum enspenden dan ­
ken  w ir herzlichst.

W aidhofen  a. d. Y., im S ep t. 1949.
Fam ilie  K ößler 

922 sam t K indern  und V erw andten .

Dank
F ür die v ie len  B ew eise  der A n te il­

nahm e anläßlich  des A b lebens unse­
res lieben  G a tten  und V aters, des 
H errn

Johann Simetzberger
sow ie für die schönen K ranz- und 
B lum enspenden danken  w ir h e rz ­
lichst. B esonders danken  w ir H errn  
Prim arius Dr. A m ann und  d en  K ra n ­
k en sch w este rn  vom Zim m er 95 für 
die aufopferungsvolle Pflege w ährend  
der K rankheit, d e r G eistlichkeit für 
die Führung des K onduktes und den 
T rach te n k a m erad en  des Y bbstales, 
w elche ihrem  heim gegangenen M it­
glied d ie  le tz te  E hre  e rw iesen  haben .

W aidhofen a.Y., im  Sept. 1949.
924 Farn. S im etzberger.

Alois Prieler
unserem  b e w äh rten  R ese rrw erte sd i>  

ger, und  se in e r Juagefc F ra »

Fried)
anläßlich  ih re r V erm ählung ftflee G ute  

und  viel G lück lu t d ie  Emkuntt.

Die Ver einsleit um g la d  Spieles €am 
923 KSV. B ö h le r rw fe

D A N K
F ü r die m ühevolle, aufopfe­
rungsvolle Pflege, die H err 
Dr. Karl F r i t s c h  w ährend  
der 14jährigen K rankheit un­
s e re r  lieben  M utte r, d e r  F rau  
C äcilia K ö ß l e r  angedeihen  
ließ, is t  es uns ein H erzens­
bedürfn is, dem selben öffentlich 
unseren  aufrich tigsten  D ank 

zum A usd ruck  zu bringen.

FA M ILIE KÖSSLER

W aidhofen, im S ep tem ber 1949. 
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ALPENSTADION WAIDHOFEN A. D. Y.
FußhalEm eisierschaftsspiele am 2. O ktober 1949

8.30 und 10 U hr

KSV. B ö h le rw e rk
gegen

SC. S te in a k irc h e n

13.30 und 15.30 U hr

1. W a id h o fn e r  S C .
gegen

SV . P ö c h la rn
(2. K lasse Y bbstal) (2. Liga W est)

G anztagekarten  S 3.—, vorm ittags S 1.50, nachm ittags S 2.50

E M PFEH LU N G E N

A nläßlich  unserer V e r m ä h ­
l u n g  sind uns zah lre iche  
G lückw ünsche zugekom m en, für 
die w ir auf diesem  W ege 

herzlich  D ank sagen.

Leopold  und M aria S chörghuber 

Leopold
und Leopoldine Schw andegger

Y bbsitz, im S ep tem ber 1949 
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Klavier und 
Violin-Unterrieht

e rte ilt

C. N i e d e r l e i t n e r
W aidhofen a. d. Ybbs, W ey rerstr . 88
S taa tsprüfung  abgelegt am 15. VI. 1937 
an d e r  H ochschule für M usik, W ien III.

vom b illigsten  V olkstyp bis zum e leg an tes ten  Luxusem pfänger

Plattenspieler, Schallplatten
kaufen  Sie am b esten  (auch auf Teilzahlung) bei 

R ad io fachgeschäft und R ep a ra tu rw e rk s tä tte

O T T O  H I R S C H L E H N E R
867 W aidhofen  a. d. Ybbs, O b ere r S ta d tp la tz  10

Wilhelm Langsenlehner 

Marianne Langsenlehner
geb. G rün

em pfehlen sich als 
V e r m ä h l t e

W aidhofen a. d. Y bbs—Zell 
im S ep tem ber 1949 

907

D A N K
F ü r d ie uns anläßlich u n serer V e r ­
m ä h l u n g  zugekom m enen G lück­
w ünsche und  G eschenke danken  w ir 
allen  herzlichst. B esonders danken 
w ir H ochw . H errn  P fa rre r L itsch  so­
w ie H e rrn  D ir. F reu n th a lle r und der 
F reiw illigen  F e u e rw eh r B öhlerw erk .
A LO IS UND ELFR IED E PRIELER 

geb. S acher
B öhlerw erk , im S ep tem ber 1949. 
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Goldschmied 
Franz Kndmfia

G r o ß e s  L a g e r  v o n  

Gold- und Silberwaren 
Uhren und Optik 

Keramik und Bestecke
S p e z i a l i s t  i n  J a g d s c h m u c k  

A l l e  N e u -  
a r b e i t e n  u n d  R e p a r a t u r e n

W AIDHOFEN A. D. YBBS
U n te re r S ta d tp la tz  13 466

O F F E N E  S T E LL E N
S elbständ iger L an d arb e ite r, der mit P fe r­
den um gehen kann, w ird  zum sofortigen  > 
E in tritt gesucht. W etty  M athe, Y bbsitz, 
K leinprolling 1. 913

H ilfsa rb e ite r für L ohew erk  und  G erbere i- 
m ithilfe gesucht. G e rb ere i J ax , W aidhofen  
a. d. Ybbs._______________________________918

W agnergehilfen  w erden  aufgenom m en. B e­
vorzugt sind solche, die auf Schi und  R o­
deln g e a rb e ite t haben . S ch iw erk s tä tte  W ies- 
ner, W aidhofen a.Y., Tel. 127. 919

K räftiger

Lehrjunge
ans gutem  H ause, m it gu ten  Schul­
zeugnissen  g e su c h t A d resse  in d e r 
Verw« & fek 920

Für die

Herbsljagd
Jagdgew ehre , M unition, R ep a ra tu ren  

sowie säm tlichen  B edarf 878

VALENTIN R O SEN ZO PF
W aidhofen a. d. Ybbs, T e lephon  164

ST E L L E N  GESUCHE B H I
Ju n g e  F rau  such t tag sü b er B eschäftigung. 
A dresse  in  der V erw . d. Bl. 905

E e tte ,  anstHndige B edienerin , jüngere  F rau  
o d er M ädchen, k inde rliebend , für kle inen  
G eschäftshausha lt m it einjähr. M äderl per 
so fo rt g e su c h t A dresse  io  der V erw altung 
des B la ttes . 926
iw i in i i i in i w iMi— i — n in im f Tiiii i T i i i i iim m im iii in T -n n
Inserieren bringt Erfolg 1

EHEANBAHNUNG
Suche  liebes, e lte rn lo ses  M ädchen zw ecks 
bald iger Ehe k ennenzu lernen  (18 b is 24 
Jah re). Z uschriften  e rb e ten  u n te r ,,Baldige 
E he" Nr. 900 an  die V erw altung  des B la t­
tes. N ur Z uschriften  mit P ho tos w erden  b e ­
an tw o rte t. 900

G roßartige  F ä lle  h ab en  w ir oft, w eil die B e ­
tre ffenden  eb en  n icht w ahllos h e ira te n  w ol­
len, sondern  den H au p tw ert auf ch a ra k te r­
lich e H arm onie legen. D iese durch  g rapho­
logische V ergleichung zu  erm itte ln , is t un­
sere  S pez ia litä t. In s titu t B ern ert, ind iv i­
duelle, d isk re te  A nbahnung. N ächste  S te l­
len W ien X. R ax s traß e  75/1; Lina, H ofgasse 
9/4. 901

ZU VE R M IE T EN

W assertu rb inen , Ö ldruckregler, R ohre , D y­
nam os und M otore  lie fe rn  seit 30 J ah ren  
B rüder P roske, T u rb inenbau , S teyr. P ro ­
sp ek te  kosten los. 899

VERAN STALTU NSEN

M a i n e  M a s s e n  n.y.
S i a p u s l a e r g a s e s  7. F e r n r u f  » 2

F reitag , 30. S eptem ber, 6.15, 8.15 U hr 
Sam stag, 1. O ktober, 6.15, 8.15 Uhr 
Sonntag, 2. O ktober, 4.15, 6.15, 8.15 U hr
Blockierte Signale
(W er is t d e r T ä te r? )
D er große spannende sensa tionelle  K rim i­
nalfilm  m it W alte r F rank , H eide K ürschner, 
H ans R ich ter, H ubert v. M eyerink  u. a.

M ontag, 3. O ktober, 6.15, 8.15 U hr

Die Nacht der Entscheidung
Ein p ack en d er G esellschaftsfilm  mit P o la  
Negri, Sabine P e te rs , Ivan Petrov ich , H an f 
Zesch-Ballot, H ans R ich ter u. a.

D ienstag, 4. O ktober, 6.15, 8.15 U hr 
M ittw och, 5. O k tober, 6.15, 8.15 Uhr 
D onnerstag , 6. O ktober, 6.15, 8.15 U hr

Zwischen Gestern und Morgen
Ein Film d e r  N euen D eutschen  F ilm gesell­
schaft mit H ildegard  Knef, Sybille Schm itz, 
W innie M arkus, W illy Birgel, V ik to r de  
Kowa, V ik to r S taal.

J e d e  W oche d ie neue W ochenschau!

V E R SC H IED EN ES
G ut e rh a lte n e r schw arzer H e rre n -W in te r­
m antel, m ittle re  G röße, zu verkaufen , W aid“ 
hosen, U n te re r S tad tp la tz  19, 2. S tock . 864

Stiefmflttsrchen
schöne b lühende S töcke, p. St. S — .30 

gibt ab 558

G a r t e n b a u b e t r i e b  

RICHARD FO H L EU TN ER
W aidhofen  a. Y.-Zell, S chm iedestr. 9

A nzug m it K nickerbocker, ganz neu, für 
große Figur, seh r p re isw ert zu verkau fen . 
F ranz  K lar, W aidhofen, O bere  S tad t 18.
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W egen Ü bersiedlung ist e in  Speiszim m er, 
gut e rh a lten , m att Nuß, billig abzugeben 
(2800 S). A d resse  in der V erw . d. Bl. 906

F a s t neuer K inderw agen  sam t M atra tze  und 
Körbchen, um 260 S zu verkaufen . Bei 
K riegei, G roß-W eingartl, K röllendorf, Post 
U lm erfeld. 912

Ribisel-u. Stachelbeer­
sträucher, Ohstbfiume

Schling- und B uschrosen  und  Z ier­
s träu ch e r h a t abzugeben

G ärtn e re i A doli F riesenegger
Zell (gegenüber Schloßhotel)

925

K inder-S p ieltischerl, fabriksneu , k lap p - und 
fah rb a r, zu verkaufen . U nterzell 9, 1. S tock 
rech ts , 914

G ünstig  zn verkau fen : Z w eiräd iger K arren , 
gut e rha lten , H erren fah rrad , e le k trisch e  
T ischlam pe, n e u er T ischherd , W ünsche, 
W aidhofen, Y b b sitze rs traß e  100. 916

A ls Bfiroranm  w ird  seh r schönes Zim m er 
(S tad tzen trum ) verm ie te t, A dressa  in der 
Verw . d. Bl. 909

W OHNUNGEN

Wohnungstausch, B iete  u m ständehalber 
un^ine dreiräum ige W ohnung in schönster 
L age  W aidhofens gegen Zim m er .K ab ine tt 
u n d  K üche in  W aidhofen  a, d. Ybbs oder 
n ä ch s te r  Um gebung. A nbo te  u n te r „H öhen­
lag e"  N r. 917 a n  d ie  Verw. d. Bl. 917

Allem Anfragen am die Verwaltung de# 
Blatte# ist stets das Rückporto beizulegen, 
da eie eoast nicht beantwortet werden!

Eigentüm er, H erausgeber, V erleger end  
D rucker: L eopold  Stum m er, W aidhofen  a. Y., 
O bere r S ta d tp la tz  31. V eran tw o rtlich e r R e­
d ak teu r: S te fan ie  M oraw a, W aidhofen  a.Y,s 

O b ere r S tad tp la tz  31.


